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Befiel dem Herrn deine Wege, und Hoffe 


anf ihn, er wird's wohl madıen.“ Pi.37,5. 


Sc durfte eine angenehme Reife nad) 
 kottdale machen. Sreitag, den 9., 4 Uhr 
nachmittags ging es von Winnipeg los. 
Ar Minneapolis und Chicago mußten wir, 
denn id) hatte mein Töchtercdhlein Käte von 

4 Jahren niit, umsteigen, und Sonntag 3 
Uhr nachmittags waren wir im lieben und 
mwergeljlichen Scottdale. Abends durften 
ir in alter Gemeindichaft am Sugendver 
ein teilnehmen und der darauf folgenden 
Andacht. 
j Montag famen dann alle Fragen, 
pie das Nundichau Bubl. Houfe den Brii- 
dern vorzulegen hatte, zur Durchiprache und 
Hlärung. In alter britderlicher Liebe twur- 
de alles geprüft, fontrolliert und mir die 
MBeifungen erteilt, die zur weiteren Aus 
führung gebracht follen werden. "Mluf Die 
Drkerei-Majchinen hatten wir eine An 
 aahlung gemacht und unfere monatlichen 
% Bahlungen erfüllt. Nett wird alles bezahlt, 
0 dal; das Rımdihau Publ. Houje feine 
weiteren Echyulden in Winnipeg haben wird, 
dem Serrn jei der Dank dafür dargebradt. 
Sein Segen iit in befonderer Weife mit 
ms gewejen, Shm die Ehre dafiir, 

Nachdem alles erledigt, wir wieder mit 

bem Herzen ann genommen von all 
Lieben — „Trennung mur bat diefe 

lt, alles wanft, vergeht und fällt; mur 
ewigen Simmelszelt, bleibt'3 ein Wie- 
tieh'n!” — Gefchiwiiter Nafes noch in 
Siebe an ımieren Reifehunger bis Chicago 
dacht, traten wir Dienitag, den 13., 5 Uhr 
abends die Nidreife an. Schwer ipurde 

88 mir ums Gerz, als ich durch unfere ver- 
Ddeten zivei Rıumdichan - Officen zır wie- 
Derholten Malen gina, um mich doch in 
eiwas den jo traten Erinnerungen an die 
hehe, aute, alte Zeit hinzugeben, aber weh 
Hat das Herz, als ich zu Pr. Winfinger 
3 -fagen mußte: „Gott befohlen, Wilhelm!” 
amd er erwiderte: „Bott befoblen, Serman ! 





as ya ung 


Sch bete für Did!” — „Wilhelm, ich tus 
aud) für Di!“ antwortete ich, Die alte 
Yiebe ließ die Augen wieder feucht werden. 

Mitwoch um Y Uhr morgens waren wir 
ihen in Chicago. Es ijt, als ob man in 
Chicago anhalten muB, wm die lieben 
Bahrheitsfreund-Gejchwiiter zu begrüßen, 
denn troßden unzählige. Züge wohl fait 
ltundlich Chicago verlajjen, nicht ein ein 
iger da ilt file Mennoniten. Troß der vie 
len Arbeit der -Gejchwiiter, hörten wir aber 
doch wieder den Srul „Willfonumen, lieber 
Bruder Neufeld,“ und das wirft in der 
Wahrheitsfreund - Daje noch insbejonders 
berzerfriichend, nachden nan glücklicd; all 
das geführliche Sedränge in den Straßen 
dDiejer Welt - Handelsitadt pajjiert. Ein 
Bruder Albrecht. von Klairmont, Alta 
traf nad) uns auch noch ein. Nach gejeg 
neter Gemeinichaft mufte aber wieder ge 
ihieden iverden. Dort gab’S aber noch ein 
weiteres Scheiden, denn Gejchwilter Hofers» 
nadden Br. Bofer jet den Kurjus in 
Moodys Bibel -Snititut beendigt hatte, tra 
ten gleichzeitig ihre Deimreije na S. Dat. 
an. D, das wehe dauernde Abjchiednebmen. 
„Es tlt bier nichts auf diefer Welt, das ganz 
mein Sehnen jtillt. Drum zieht’3 mich bin, 
wo Sejus it, der allen Rummter jtillt. — 
D Heim, o Heim, o wunderfühes Heim, o 
Heim, o Heim, o Heim, o wär ich bald da 
heim, daheim!“ Schweiter Tichetter hatte 
no in mmütterlicher Fürlorge fo liebevoll 
und jo reichlich Fiir unfere weitere Reile bis 
Winnipeg geiorgt. Gott jei Danf, dal wir 
nicht nur einmal im Nahr, jondern täglich 
„miotber'S day“ feiern ditrfen in der Fiir 
bitte fiirs eigene Mutting und alle die Mitt 
ter, denn fie haben die größte, aber auch 
die berzlichite Mufgabe in diejer Welt, find 
lie e$ doch, die berufen, die erite Liebe, den 
eriten Glauben und die erite Hoffnung ins 
stinderberz zu pflanzen. „Wenn Dr nnd 
eine Mutter bait, jo danfe Gott’und sei 
zufrieden!” — 

* ” * 
Lebte-Nahricdt ans Mosfan. 

Aus einem Privatbriefe an uns von 
der Samilie Siaaf, Moskn. 

Die Emigration der Mennoniten mı3 
der Ufraina wird wohl- mit Mai Monat 
beginnen. Es iit bier in Moskau gegenmwär- 


tig ein Delegat der Emmgranten, welcher 
einen Arzt in die tolonien mitnehmen will 
um die Emigranten zu unterjucheh. Der 
Arzt it von der EP. R. angestellt. Geitern 
begleiteten wir wieder eine FJantilie Sie 
mens don Huban, die auch nach Amerifa 
geben. Zufiimftigen Sommer werden wohl 
jebr viel auf eigene Hoiten Rubland verlaf 
jen, 
+ ’ * 


Hier. 

Das Liederbüdlein hir Kinder-Klafien, 
gefanmelt von Br. E, 9. Niftel mit 24 
Dentjchen und 14 engliichen Liedern ift ver- 
jandbereit, Preis 20 Cents Portofrei, Bei 
Abnabıne von 10 Exemplaren Tonnen 10 
Proz. Rabatt angerechnet werden. 

Menidyliches, Allzumenfcliches, 
Bon Sottbilf Schwad. 
Preis 10 Cent. 

Ron Neltejten Johann B. Klajien, 

Neijeffiszen über die Nuswanderung im 

Ssadre 1923, Breis 40. 

Striimlein, Gedichte, Preis Be. 

Vegebliumen, Gedichte, PRreis Bde. 

Ron Prediger G. A. Peters, 

„Die Simmel erzäblen die Ehre Gottes, 
mm die FFeite verfindiat Seiner Hände 
Werk.” — Gedichte, Band 1. Breis 3de, 

„Lehre nrich, denn Du biit Gott, der da 
hilft.” Band 2,, Preis 35e. 

„Behrlos?“ Preis Ade, 

„Die Hungersnot in den inennonitifchen 
Kolonien in Eid-Nubland, nit befonderer 
PVeriefichtigung der Molotichna Kolonien, 
und die 

Anerifanish Mennonitiiche Hilfe 
iwie fie ein Mennonit aus Nubland gefehen 
bat.“ 

(Kurz dargejtellt im SHerbit 1923.) 

Preis 50e. 
„Menfchenlos in fehwerer Beit.” 
(Mu3 dent Leben der Menoniten Sid- 
Nuhland. ) j Preis 65 c. 
Die aroße Mennonitengefchidhte 
bon Peter M. Friefen 

Preis $3.80. Rortofrei. 

Zu beziehen durch das Mennonite Pubt. 
Sonfe, Sceottdale, Pa. umd Nundfchan 
Publ. Soufe 672 Arlington St. Winnipeg. 
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Die 
Mennonitiiche Mundichan 
Seraunsgegeben von dem 
Yundidan Bublifhing Honie 
Winnipeg, Mm. 
Yaron Loudfs, Seottdale, En. 
General Direktor. 
Herman 5, Nenfeld, Editor. 
Keicheint jeden Mittwoch 
Abunnementspreis für das Jahr 
bei Boransbezahlung: 
ir Anerifa $ 1.25 
sur Tensichland und NRuyland $1.75 
Für Nundfchan und Nunendfrennd 
auiammen 
Fir Amerika $ 1.50 
Für Dentichland und Nukland $ 2.00 





Alle Korreipondenzen und Gejchäitsbriefe 
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Rundschau Publishing House 
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Winnipeg, Man. Canada 





üntered at Winnipeg P. O. as second-class 
matter. 
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Adrejiverändernng. 

Alle meine Freunde oder die jonit an 
nich zu schreiben witnjchen, teile ich hier 
mit nit, daß meine Adreije jegt nicht miebr 
72 Xuited Av., Winnipeg, Jondern einfad) 
Winmipeg- Middlechurch it, 

«Wir richten ums bier tıı Jehr bejcheidener 
Wetle, wie es uns die Deittel erlauben, ein. 
Uniere Nachbaren iind lauter Engländer. 
Das bat feine Schwierigfeit wegen der 
Sprache, aber auch wieder den Vorteil, dal; 
wir auf Dieje Were eber die Sprache erler 
nen. Meiltens jind fie jehr entgegenfom 
mend. Doch firhlen wir uns etwas berein 
janıt. 

Nc arbeite nebenbei am Schreibtisch. 
Norlaufig werden die „Beimatflänge“ ge: 
druckt, die man auch wie in Rußland, mit 
der Glaubensitinnme und der Froben Vot 
ichaft zufanmıengebunden, einen Dreiband 
bilden follen. Die „Seimatflänge” fönnen 
alfo apart »der auch mit diefen zwei Lie 
deriammmlungen zulammen beitellt werden. 
Mein Wunjch md Gebet iit, der Herr mod 
te meinen Lebensabend noch möglichit 
fruchtbar machen. MR. 

* ” * % . 
Vom Bücher - Tiid. 

Sebst find auch die Viiher von Melteiten 
Sobann ®. Nlafjen und »Rrediger Gerbard 
%, Beters, die anf Seite 1 gegeben find, 
alle fertig. Sie wurden in Scottdale ae 
druckt. Ein Sindernis gab es, das dazu bei- 
aetraren, dat die Iekten erit jett fertig qe- 
itelft find worden. Die Beitellungen hatten 
fie znrütcfaebalten, bis alle Bücher auf die 
einzelnen Beitellungen aleichzeitig zum Ver- 
fand gebracht fönnten werden. Darüber trat 
das erwehnte Hindernis ein und bielt die 
Ausführung noch weiter auf, was wir fehr 
bedauern. 

(Sortießung auf Seite 15.) 
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\ Betten: 


Wie jeine Bibel zu gebranden, 
Wenn man in Trauer ilt, leje man Soh.14. 
Wenn Leute dich täufchen, lefe Bjalın 27. 
Senn du gelündigt halt, Lee Blalm 51. 
Wenn du bange Sorgen hait u. did) grämtit, 
leje Matth. 6, 19 — 34. 

Bor dem Gottesdienjt, lefe Bjalıı 84. 
Wenn du in Gefahr bilt, Iefe Bjalm 91. 
Wenn du veritimmt bijt, Iefe Pialnı 34. 
Wenn Gott ferne von dir zu fein jeheit, 
fefe jalmı 139. 

Wenn du entmutigt biit, lefe Sejaja 40. 
Wenn du nitlich jein willit, lefe Nob. 15. 
Wenn du nut Zweifeln zu Fampfen bait, 
leje Soh. 7, 47. 

Wenn du einfam und furchtjam bift, leje 
Kalm 23. 

Wenn’ du deine Segnungen vergiifeit, Teje 
alın 103. 

Für Sefu Sdee eines Ehrüiten, Iefe Matth.>. 
site Jafobis Jdee eines Ehriften,leje Haf.l, 
19 — 97. 

Wenn du Glaubensitärfung bedarfit, lee 
Sebräer 11. 

Wenn dur dich niedergeichlagen Fürblit, Tele 
om. 8,31 —- 99. 

Wenn du Ermutigung bedarfit für deine 
Hıurfgabe, Iefe Sofua 1. 

Wenn dir die Welt größer jcheint wie Gott, 
lefe Bialnı 90. 

Wenn dur Nube und Frieden hwinnjcheit, Te 
je Mattb. 11, 26 — 30. 

Denn du hriftliche Zuficherung willit, Teje 
Rom. Ss, 1 — 9 

Für Pauli Geheimnis der Glitcfeligkeit, 
lefe Kol. 3, 12 — 17 

Wenn du zur Arbeit oder auf Neifen gebit, 
leje Bialn 121. 

Wenn du bitter oder Fritifch twirit, Teje 
1.stor. 19. 

Wenn deine Gebete bejchränft und jelbjiich 
tig werden, lefe Bjalım 67. 

Fir Pauli Idee des Ehriitentumns, Ieje 2. 


tor. 5, 15 — 19. 


Für Bauli Negeln, wie mit anderen Leuten 


‚fertig zu werden, Iefe Nönt. 12. 


Wenn du an Geldanlagen und Einahmen 
denfit, lefe Marf. 10, 17 — 31. 

Für eine große Einladung und Gelegen 
heit, leje Sejaja 55. 

Für Nefu Ndee über das Gebet: Luf. 11, 
1 — 13; Matth. 6, 5 — 15. 

sür des Wropheten Schilderung eines Got- 
tesdienites von Bedeutung, Teje Nejaja 58, 
1 — 12. 

Für des Propheten dee der Religion, Teje 
Sefaja 1, 10 — 18; Micha 6, 6 — 8. 
Barum nit handeln nad) Pialm 119, 11 
und diefe Stellen im Gemüt behalten ? 


(Amerifanifche Bibelgejellichaft.) 


— ie feine Bibel zu — 
nebranden. 
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Tas Wejen der Wiedergeburt. 

Defehren bedeutet umfehren, ein ande- 
re Hichtung einjchlagen. Der Sünder hat 
Hott den Riten zugekehrt. Gott ruft: wen 
det Euch zu mir aller Welt Ende, jo werdet 
ihr jelig. 

Vefehrung und Wiedergeburt bezeid 
nen Ddenfelben Vorgang nad) zivei Seiten 


. hin — der mienjchlichen und göttlichen. Der 


Wiedergeborene ilt befehrt und der Befehr 
te it Wiedergeboren. In der Wiedergeburt 
tt Gottes Wirfjamfeit, in der VBefehrung 
des Menschen eigener Wille mehr borberr 
jchend. An der Wiedergeburt wirft Gott in 
uns, in der Befehrung ergreifen wir in be 
wuhter Weije diefe in uns wirfende Gottes 
fraft md wenden uns zu Ihm. 

Allo, wenn wir in der Ummwandlung des 
Ziinders mebr an die Jich betätigende Wirf 
lanıfeit des Heiligen Getites denfen, fo bei 
hen wir den Acht Wiedergeburt, denken wir 
aber dabei mehr an des Menjchen eigene 
Willenstätigfeit, jo nennen wir diejfen Vor 
gang Befehrung. Der verlorene Sohn war 
wiedergeboren, als er Jagte „ich will mid 
aufmachen und zu meinem Vater geben.“ 
Als er Jich wirklich aufmachte, alles verlie; 
und zum Vater ging und feine Sitmden 
befannte, befehrte er fi). Befehrung tot 
wendig fiir alle, Heiden oder Namencri 
Iten. Alle haben fich von Gott gewandt und 
geben dent VBerderben entgegen. 

Wiedergeburt iit diejenige Tat-des Sail. 
(Yerltes in der Seele, wodurch der Siimder 
aöttlicher Natur und beiliger Triebe teil 
baftig wird. Siedurcd wird der Ziinder em 
Sottestind. Nob. 1:12,13, NRöm. 8:15,16 

Wiedergeburt it mehr die Mitteilung 
eines neuen Herzens. Sie iit- eine Nau- 
Ihöpfung, wodurch neben dem „alten Men 
ichen”“ ein „neuer Menjch“ eniteht. Dieje 
liegen fortan im beiljen Kampf Rol.3:9.10; 
2.Ktor. 5:17. Durch diefe Neugeburt allen 
wird der Menich befähiat, ein Pitrger des 
Simmmels zu fein und an dem Leben und 
den (Senitilen desielben teilzunehmen. 

Diefe Nengeburt wird in der heiligen 
Schrift verichiedenartig beichrieben: Neue 
Kreatur 2Rol. 5:17: Gal.6:15. Geritlice 
Auferstehung Nom. 6:46. Neues Herz 


Sef. 36: 26, 27. Neuer Menich Epb. 4:21. 
Nnwendiger Menich 2.Kor. 4:16. Wieder 


umgeboren 1.Retri 1:3. 23. Von Gott gt 
horen 1.Xob. 3:9; 5:4. 

Wiedergeburt beiteht nicht in der Re 
formation oder Verbeilerung de3 alten 
Menichen oder Herzens. — Durch das Nb- 


ichneiden einiger feiner Weite und Vearbei- _ 


tung feines Bodens wird ein Obitbaum zu 
einem edlen, der fie Früchte trägt. Co 
mag auch der Siinder diefe md jene Nus- 
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wide jeines verfehrten Herzens abjcpnei- 
den, moraliicher, gottgefälliger zu leben ju 
dien, ohne doch wiedergeboren zu Jen DDr 
vs dadurch zu werden. Ein Tier fann mod) 
jo jorgfältig dreiliert werden und dadurd) 
manche Unarten ablajjen-und jehr flug und 
gewandt werden,es bleibt doch ebın ein Tier, 
Ebenfalls mag der natürliche Menjch jehr 
viel Flei; darauf verivenden, jeine angeerb 
te, fiindige Natur zu bejjern, ohne dadurd) 
etwas anderes, als ein Gott entfrendeter, 
in Zünden toter Menjch zu fein und zu blei 
ben. Mit jenem PBhartiier im Tempel ınag 
er Hich stolz feiner jittlichen Errungenjchaf 
ten rühmen, aber eben dadurch mur befitm 
den, dal; aus einem „groben“ Siinder ei 
‚feiner“, Selbitgeregter Sinmder bervorgae 
gangen it. Er iit doch ohne Xeben aus Gott 
Ind vor Gott qilt nichts, als eine neue re 
atur. Sal. 6: 15. 

Wirdergeburt it die Mitteilung von et 
wis das dborber nicht da war. Sterdurdh 
wird der in Siinden toten Scele ein bimm 
liches Leben , göttliche Triebe, Yiebe zu 
Sott und guttlichen Dingen mitgeteilt, 2. 
Bet. 1: 4, Der wilde Apfelbauım wird durch 
Ginpropfen  edlerr Zweige ein neuer 
Raum, der fortan Fühe richte trägt. Sbni 
wird dadurch chvas mitgeteilt, Das er zuvor 
nicht beialy. So wird dem Sitnder in der 
Wiedergeburt durch den SDeiligen Setit ein 
nenes guttliches Leben mitgeteilt. Das alte 
Herz wird micht ausgebellert, jondern ein 
neues wird geichaffen. Sei. 11: 19. Ebri 
itus, als die Quelle des Lebens, fehrt in die 
Seele ein. Der Wiedergeborene Wird da 
durch zu einer Wobnitätte des Heiligen Sei 
ites. Hal. 2:20: Nob. 1:12; 14:23: Nom, 
810,11. 13. 14. 

Heinrich 9. Neufeld. 
* 6: 6 * Bi 
Las füntzinjahrige Inbilanm der Hutterer 
in Amerifa. 
(Bon Sojepb 5. Waldner.) 
(Echluj;.) 


In anada. 

Die Eriten, die nadı Kanada zogen, wa 
ren die Nichard Gemeinde bei Soreitburg, 
E. Dof. Sie Tiehen jich nieder in Alberta, 
12 Meilen von Letbbridge. Iett Iimd 14 
Semeinden in Alberta. Alle baben ibr au” 
tes ortfonmen. Wegen Ndreilen jebe den 
Mennonitiichen FRantlien. Nalender unter 
Vriiderböfe, 

in Manitoba find jegt 9 Gemeinden, 
die and ibr Fortfommmen baben. Milttom 
war die lette, die bis jest noch nach Sana 
da fa, Im Sabre 1923, denn die Grenzen 
Nanadas wurden nach 5 Sabren wieder ge 
offnet, 

Die arfitte Frage, die die Gemeinden 
hier betrifft, it das Schulmejen. dein die 
Rinder find nicht mehr unter jolcyer Mui- 
NiÄht, wie fie im den Staaten waren. Bier 
baben die Gemeinden feine einenen enq- 
fichen Schrer wie in £. Daf. Obichon sie 
nach jo aut ansgehildet ımd lange Nahre 
Lehrer waren, fo läht fie die Unaumit nicht 
u. Doc wird des Morgens und Abends 
deutiche Schule gehalten von ihren eigenen 
Lehrern. 





Mennonitische Rundichnan 


Die Beichäftigung der Bemeinden ti 
meiitens Meferbau, Vieb- und Seflügelzuct. 
Gs gibt auch Damdwerfer wie Schnriede, 
(Särber, Schreiner, Drediler, Scniter; 
Vuchbinder, und Veienbinder. Mich beiigen 
die Gemeinden in Sanada 5 Müblen md 
eine Nobhnaicbine. Die Vienenzucht tut and) 
icehr aut in Manitoba. Tie Größe der Be 
meinden sind verjchieden, im Durcdichnitt 
it jede bei 3500 Acer. Und die Scelenzabl 
bei S0. 

Eu + * * * 


Der Wanderer. 


I. Es reilte ein Wanderer alt md mitde 
Das jteile Reliental binan; 

Wo jelten ein Nöschen ein Plinmmchen ver 
biiib'te; 

Der Weg war gar jchmal md Vtermig Die 
Nabn. 


>. Und droben da rvagte die feliige Spitse 
Noch viele Meilen weit hinauf; 

Bald brauite ein Sturmmoind, bald dritdte 
die Dibe, 

Hald bielt ein Abarımd im Wandern ibn 
ar, 


3. Er jetsste jicb endlich im Abendrot nieder 
nd jab betrübt Den Abenditern an; 

Ach Fuinfelnder Stern, jetzt Shimmerit du 
wieder, 

Und meine Reife tt noch nicht getan. 


I. Wie it die Reife Jo Jehiwer md Jo bitter, 
ie wenig Freud’ hab’ ich gehabt, 

Da mebr Sommenitiche, mebr jchiveres De 
witter, 

Als rich des Kebens Wonne gelab't. 


5. Ein Singling erjehten ibın tm Abend 
alanzen 

Den arınen Wand’'rer dor's Selicht, 

Sch Fomme mun, dich mit Balınen zu Fran 
zen, 

Nerlier nicht den Verrt und zage mur nicht. 


6. Er führte den Wand’rer durch etliche 
Spalten, 

Sm Schinmmer des Dammernd.n Abendlichts 
fort. 

Sr berrlichiten Srübling und jubelndes 
Walten 

Sit gegen diefen Anblick nichts. 


7. &s lagen zwölf Städte im ipeitelten 
streie, 

Mit Miren don Vlumen, don VBachen ae: 
tranft. 

Rum jagte der Nitngling, Dies Ende der 
Reife, 

Wird dir, o Wand’rer, vom Nönig geichenft. 


Ss, Du frommer, getrener, dein Leben voll 
Leiden, 

Rar mr das Geburtsiweh zum ewigen 
(Slitf. 

(Seh ein, zu noch nie enpfundenen Fremden 
Ind lalfe dein trauriges Neif’fleid zurüd. 
(Eingefandt von einem Rundichaulefer.) 


Was man in Nnfland lejen darf 
Unter diefer Heberjchrift erjchien in ei» 


nen englischen Wochenblatt ein Artikel, 
welcher einen jeden, der die Bedentung dvoi 
geitung uı.Buch-der Prelje-in der Welt Fennt 
zum ermiten Nachdenfen antreiben nuıf. 

Sch zitiere bier furz: Die Evange- 
lien und die Schriften des deutjchen Bhi- 
lotwpben Want ditrfen nur noch in den Bib 
liotbefen von Afadenien und andern Dod) 
ichulen, und zivar nur unter „Schloß und 
Riegel”, gebalten werden. Dieje Bilcher jte- 
ben mur den zur Verfiigung, die irgendivie 
“wilenichaftliye Unterfuchungen, daritber 
anjtellen. ” 

Verboten jind ferner die philofophtichen 
Werfe van Tesfarfetes, Mac, Plato, Her- 
bert Spenzer, Schopenhauer. 

Bon religiöien Schriften tit nichts er: 
laubt. Alles auf diejen Gebtet it Itreng- 
tens verboten, bejonders die Bibel, der Ko: 
van ı.der Talmud.&s gibt nur antireligio- 
je Yiteratur für antireligiöje Propaganda, 

Ron den piyhologtichen Find sogar 
Doffding,Zaine u.W. Sames ausgejchlojien. 

Verbannt jind weiter die Werfe von 
Gartyle, Fürit PB. Strapotfin, Nietjche, Me: 
terlinf, Zolitop. 

Ale Schriften. die jittlichen, veligidien, 
lozialen Eharaft.r tragen, finden feine Du: 
dung. 

Yanaes Beicdichte Des 
It als gefährlich aeitempelt. 

&s dürfen jerner nicht gelejen werden 
alle Bücher, die Bezug baben auf National- 
verfanmmlungen, denmofratiich: Nepublif, po 
litiiche Freiheit, allgemeines Wahlrecht und 
jv weiter. 

Was in dem Dofument über VBiücher- 
verbot aber beionders auffällt, it der drit 
te Yurmfı Darin, welcher lautet: Aus den 
Rolfsbibleotbefen Find berauszunehmen alle 
Eoviet Rrovagandaichhriften,die in den Nah 
ren 1918 1920 herausgegeben wurden, 
und Deine ragen bebandeln, die Später an 
dere Löjungen aefunden baben. Damals 
wurde in Ibeorie noch etwas Freibeit zuer: 
fommt, 19as nn nicht mehr der Fall ilt. 

Tie Nofrrdität der Anmahung, über 
den Seit dr Menjchen zu wollen, den Men- 
ichen vorsiftreiben, was er lefen ımd alau- 
ben > rt, reip. Soll, Ht noch nie fo offenbar 
arı treten, wie in diefent alle durch den 
aenz"nten Zovietbefebl. Juerit verurteilte 
der Zoviet die Werfe anderer, schließlich 
„verdonmit er Tich jelbit“ Durch Verdam- 
nmima feiner eigenen Werfe. — 

Was joll man denfen von einem Lande, 
in dem Desfartes, Tatne, Niebiche als zu 
„rechtitebende Denfer“ verbannt werden! 
Ma mr noch der „Beitie im Menichen“ das 
Wort geredet wird. Freibsit. GM. 

* * * * * 

Der stellvertretende Nelteite der Janatjeiwer 
Denn. Br. Gem., Br. ornelins Nenfeld, 
berichtet jeßt,daß fie jicd) ein Beriammlungs- 
hans aefanft, haben die volle Erlanbnis von 
der Neniernna erhalten zn allen Andachten 
n. Sonntans-Schulen für Groß n. Klein n. 
dürfen fid alle netwünichte hriitliche Litera- 
tar Fanfen n. and vom Anslande impor- 
tieren. 6, 
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Wie c8 mir möglid;, gemad)t tunrde, mis 
meiner Familie in die Vereinigten 
Staaten zu kommen. 

Mit furzen Worten jollte id) wohl da 
rauf antworten: „Das hat d.r Herr getan.“ 
Wir wijfen aber, dal unjer Herr viele Die 
ner in jeinem Reiche hat, die ihm zur Ver 
figung jtehen, jeine Befehle hier auf Erden 
auszurichten, und wenn die e8 im Falle 
nicht wollen, dann läht er entiveder die 
Steine jcehreien oder er macht jeine Engel 
zu Winden. Am liebiten möchte er feine 
Stinder dazu brauchen, jenen Willen hier 
auf Erden durchzuführen. > 

Semeht die Soviet- regierung die Ber 
tiefung der Revolution gemäß den Grund 
jagen von Sozialifierung, Nationali,ierun:g, 
Mumizipalilierung, Stonfiszierung um. 
durchzuführen juchte und jemehr ji infolge 
jolber Zuitände das Schreefgejpenit, der 
Sumger, nabte, deito niebr reifte m ums der 
Entjihluß, Nubland zu verlaljen md fir 
uns und unjere Kinder eine neue Seimat zu 
jırchen. Wir hoben umnfere Augen auf zu den 
Nergen, von welchen unjere Silfe Fomunt, 
aber wir juchten auch Silfe bei unferen 
Slaubensgenoilen. juerfte richtete ich em 


ausführliches Schreiben über umjere trau 


rige Yage an die Brüdergemeinde zu Der-, 


bert, Sasfathewan, und bat fie, uns Frei 
bilette zu jchiefen. Diefer Brief wird jeden 
jall3 verloren gegangen jem, denn ich babe 
nie Antwort darauf erhalten. Sch jchrieb 
auc) an die lieben Brüder Safob Kröfr und 
Karl Mafcher in Deutichland und bat sie, 
ums aus NRubland berauszubelfen. Darauf 
erbielt ih vom Neichsdeutichen ont auıS 
Charfow einen Durchreife Erlaubnisihein 
durch Deutichland zugeichieft. Bruder Safob 
Ströfer hatte mir bei der Deutjchen Negie 
rung auch einen GEinreile Erlanbnisichen: 
ausgewirft und er jeinerjeits verjprach mir, 
Arbeit in der Million „Licht dem DOften“ zu 
geben. Das entiprach aber nicht ganz mei 
nem Wimfche, lieber wollte ich bimiber in 
die neue Welt ımd imter unferem Menmo 
nitenvolfe tätig fein. Inzmwijchen war ich 
auch Schon init dem lieben Br, Herman Neu 
feld im briefliche Verbindung getreten, der 
fich unfer in aanz befonderer Weije ange 
nommen bat. Bereint mit dem altbefaunten 
Br. Naron Pepp, dem Nonfin meiner lieben 
Frau, wirrden uns Affidavits für die gan 
ze Familie zugejchieft und wir glaubten mın, 
die Titr fer fiir uns jest geöffnet. Damm ivar 
eine Weile alles itill, bis wir ganz unerwar 
tet von Pr. Naf. Kröfer einen Priest init der 
Rotichaft erbielten, dab man für uns in Ne 
brasfa ungefähr 400 Dollar zu ımferer 
Amerifareife aelammelt babe. Ich glaube 
Noabs Familie wird fich iiber die Taube 
nıit dem Delblatte nicht mehr gefreut haben 
als wir itber diefe Mitteilung. Nachträalich 
baben wir erfabren, daß folgende Brüder 
die Eumme von $143.50 zufammengeleqt 
hatten: Kebanı Sperling. Smderjon: 8. E. 
Negier, Henderfon; Nafob Mlafien, Fair 
burn; ®B. ®. Görzen, D. W. Nanzen, I. R. 
riefen, Senry Bergen, Sebann PB. Cuiring 
Peter Heinrichs, Seinrich Ediger, Niaaf 
Sörzen, Peter Turring, Peter BP. Evp. 
G, Epp, Cornelius Harder, Nohann Ediger, 
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alle Semderjon; Adam No, ulbertfon; 
Denry Deiler, Eldorado; PB. E. Siebert, An 
dDreas Wachtigal und 3. E. Negier, Hender 
jon, Mebrasfa. Die meilten haben uns 
ihren Anteil von obiger Sunmme, 520.00, 
geichentt, etliche wollen es teihveije oder 
ganz zurückgezahlt haben, was auch gefche 
ben toll. Der Name eines Wohltäters it uns 
nicht befannt. Sch dritcke hiermit unfern 
Wobhltätern allen ohne Ausnahme namens 
meiner $amilie unjern innigen Danf aus. 
Der liebe Herr vergelte e3 allen nach feinen 
Wort in Plalm 41, 2—4. 

Anfang war mun gemacht; die 
Zunmme war aber nicht ausreichend, eine 
sannlie von jieben Seelen herüberzubolen. 
Io wird Br. Neufeld noch willige Derzen 
finden, das seblende zur Neile borzuitref: 
fen? Ich weiß nicht, ob er lange, oder wo er 
Dat chen amitljen, weil mur, dab der Bi 
hof Maron Yoncds, Scottdale, Ba., noc 
5700 vorgeitreeft hat, und mun reichte es 
aus. Yoßtere Sıumme gedenfen wir mit des 
$errn Silfe bei Seller und Yfenmig mit 
jechs Prozent Zinjen umd innigem Dank zu 
vitcfzneritatien, 

Wr. 9. Neufeld berichtete im8 mın, dat 
zur Meile alles geordnet jer. Es Itellte jich 
jedoch noch ein großes Hindernis eiıt. Die 
Quota war bereits doll und es mmuhte ein 


Der 


Asiveg geluucht werden. Der war auch bald 


gefunden, da es Predigern fereilteht, aufer 
der Qutota in die Vereinigten Staaten ein 
zureilen. Dazu mußte aber eine Empfeb 
lung don irgend einer Scimeinde der Wer 
einigten Staaten oder deren Voriteher ein 
gebracht werden. Wo wird Br. Neufeld ol: 
che Gemeinde oder Joldhen Sememdevorite 
ber finden? Ob er lange bat firchen muitllen, 
oder Ido er gefucht bat, tt mir-unbemust; 
ich weil; aber, wie der Damm beift, der Tich 
Hr ans in den Ni; itellte. Es ivar derfelbe, 
der ins Die 700 vorgeitreat hatte, Bilchof 
Maron Nouds. 

Das war auch Die IUrfache, wesbalb wir 
nach PBenmivlvania fanzen. Unfer MWunjch 
war aber nicht bierzubleib:n. Der liebe Herr 
erbörte uns amd ntachte uns mit noch einem 
lieben Bruder befannt, der nur flein von 
Wırchs it, aber ein großes Herz voll Xiebe 
bejitt; er beiht Nifolat Siebert. Er bat dort 
viele Schwäger, die ifın in der Sejinmma 
alle abnlich Find, desaleteben”die ganze Ge 
meinde Binabam und Mountain Lake. 
Dur) Br. Siebert fam an uns von diefer 
(Semeinde der Nuf: „Nlonmt berüber md 

bilf uns“? Nein: „Wir wollen Eich bel 
ten!” Diefem Rufe gedenfen wir zu folgen. 
Meines Herzens Wunsch md Gebet zu ım 
ern lieben Serrn ilt, dab; er noch viele Ser 
zen willig machen möchte, dem Beripiel 
obensrwähnter Brüder, der Pinabam 
Mountain Zafe Gemeinde und des Viichofs 
Maron ons zu folgen, damit noch ein 
mancher aus dent Elende berausgeführt 
werden fünne! Nef. 58, T. 
Ril’s Gott, fo,geben wir am 1. April nad 
Mountain Zafe, Minnefota, welches in Yu 
funft alfo unsere Ndrefie fein wird: Mit 
briüderlicheın Gruß an alle Zefer 

GSerb. P.Negehbr. 
(Laut Bitte aus Zionsboten.) 
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Das Scyidjal des legten rujlischen Naijers 
und jeiner yamilie, 
(Bon Abr. Keöfer.) 
(Sortjegung). 

Den früber Freigelajjenen Begleitern 
Wurde em gemeimjanter Bab nad) Lobolsf 
erteilt und befohlen, dorthin zu fahren. Yuf 
der Reife in Ijumenj wurden jie verhaftet 
und jollten alle erjchojien werden. Aber von 
den Noten unerwartet, nahmen die weihen 
Truppen am 20. Juli dieje Stadt ein umd 
befreiten die Gefangenen. 

Etlihe Tage jpäter bradıten die Zei. 
tungen die offizielle boljchewiitische B. Fannt 
machung, die in „Sefaterinenburg an Süu 
lern und Züumen angefchlagen war: „Das 
Iodesurteil ber den friiheren Naifer Wi 
folai Nomanom wurde nadts von 16% auf 
den 17. Suli vollitreeft. Die fritbere Kai 
jerin it mit ihren Kindern nad einem ji 
bern Ort gebracht worden.“ 

An 25. Juli nahmen die weißen Teub 
pen „efaterinenburg ein. ALS nach einiger 
Zeit der Cilenbabnverfehr wieder berge 
jtelt war, fubren der englische Xehr.r Gibbs 
ı1. Billard fofort nad) Sefaterinenburg, um 
Die Stailerin zu fuchen. 

Nach) einer genauen Interfuchung de 
Statjewichen Saufes und  bejonders des 
Rellerraumes in diefen Saufe, fonnter fie 
den Gedanken micht mehr zuriick drängen, 
Daß bier ein Maflenmord geicheben fein 
millle- und dab nach allen Uenitänden zu 
ichließen, bier die ganze Zarenfantlie um- 
gebracht worden jer. Much eine Unterjuchung 
von Seiten der weißen Seeresleitung führe 
te zu demielben Refultat. 

Sm Sabr 1919 jandte Adiniral Kolt 
ichaf den Unterfircchungsrichter fir befonders 
wichtige Aufträge, Nikolai Mlerandrowitid 
Sofolow nad Nefaterinenburg, der dicke 
Unterfuhung Sehr arimdlich fortießte. 68 
wurden Mimpderte Don Hengen bernonimen, 
und als im Arüblinge der Schnee tauf, 
ernite Arbeiten auf der Wiefe im Walde 
ausgefitbret, wobın den Zeurzenauslagen Zi. 
folge, die Leichen gebracht wurden. Hier 
wurden verichiedene Wegenitände, die der 
Kailerfamilie gebörten, von VBanern gehn 
den. Dieje Unteriuchungen itellten folgende 
Einzelheiten des arauenbafier Verbrechens 
feit: Mitte April 1918 fommandierte Jar 
fel Swerdlow, Borfigender des Allrujfiiden 
Sentralen Bollzugstontitee's, den Verlan 
gen Deutichlands nachgebend, don Noment 
far Nafowlew nad Tobolsf, un die yarcım 
familie nach Betersburg oder Mosfau iiber: 
zufiihren. Ibm wurden aber große Schnoie 
rigfeiten bereitet, beionders erfolate emt 
itarfe Segemvirfung von Uraler Siodiet. 
Mabrfcheinlicher aber ift, dab; dieles alles 
mr eine Nomödie war und dab Simerdlow 
eine Dopvelrolle fpielte. Er gab dem drin 
genden Verlangen des deutichen Geiandten 
in Mosfau, Grafen Mirbach, nach, die fat 
lerliche Familie in eine der Nefidenzen, Io 
fie Sicherer jet, zu überführen. Nın Ge 
beinten wurde der Plan, die Familie zu er 
morden, von Mosfau a8 autacheiken. 


Die Mache bei der Faiferliben Familie 


in Nefaterinenburg twechielte fehr oft. Ar 


Teßt Stand der Konmmifaer Mwdejen al 
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onmmandant an ihrer Spie,. Diejer war 
ein Trunfenbold und erjann mit feinen Un 
tergebenen täglich neue Erniedrigungen, wm 
ie Gefangenen zu quälen, Die Gefangen 
idaft in sefaterinenburg war viel Ichiwerer 
als die in Tobolff und wurden noch immer 
ihiwerer. Die Unglütelicden mmuten fich um 
ter alle Korderumgen der groben Menichen 
beugen. Der aller und der Ihronfolger 
bewohnten ein Zimmer. Der Ihronfolger 
{ag fait immer zu Bett. Die vier Töchter 
wohnten in eine Nebenzinmter. In näc 
ter Nachbarichaft wohnten die Komumtlare 
und betraten zu Jeder TLages- und Nacht 
stunde unanaemeldet Die Yimmter der Nat 
ierfannilie, gewöhnlich in angetrunfenenm 
Initande. Oft borte man die Ktatjferm umd 
ihre Töchter beten. Allmablich änderte Tich 
and) das Vetragen der Wächter. Ein Ge 
subl tiefen Meitleids trat an Stelle der friih 
hern Sartberzigfeit. 

Dieies wurde bon der örtlichen Tichrei 
wotichaifa (lußerordentlichen Nommillion) 
bemerft und es wurde darüber nach Mos:- 
fau berichtet. Yauıt einem Telegramm aus 
Mosfau tvurde mın iwdejerv entlaifen und 
Mercy Mbram Suromwsfi erfegt, Ebenfo wırr- 
de auch Die innere Bevadhıma aeivedlelt. 
Nurowsfi brachte zehn Mann mit Tich, die 
alle u den Scharfrichtern der QITehrefivnt 
ichatfa gehörten. Das „Daus ‚der befondern 
Beitimmmimngen“, wie das (Webaude Des 
Spatjem genennt wurde, wandelte man 
jegt um in eine iltale der Tichefa. In ei 
nen Telegramm von 4. Sult, das der Un 
trfnhnnastonummdion in Die Sande fiel, 
halt es „Zironmtoflotoiv, Mitglied d.r Tiebe 
fa, wird nach Mosfau fonmmandtert, mm 
alles nach den Vorschriften der Zentrale zu 
organitieren“, D elvaramm bewerbt 
flar, dal; der Tot der fatlerlichen FJantilie 
in Mosfait Feit befehloilen var, 

Wir erzäbfen den weiteren Verlauf des 
schreeflichen Verbrechens mit einigen Kür 
umaen nach den Worten Silltards. Obzivar 
Dieier ein Verehrer der Failerlichen Fantikie 
iM amd an ihr fait nur Sutes md Edles 
liebt, haben wir doch Feine Wrjacbe, feinen 
aeichiehtlichen Mitteilungen, die anf grümd 
lichen Unteriuchungen beruben und bei de 
nen er mt Dabei war, nicht Slanben zu 
Ihenfen. Wäre die Nailertin mit Ihren Sin 
dern Imıt den amtlichen Mirgaben der So 
dietregieriina an einen anderen „Ticheren“ 
Drt acbracdt: dann wäre fräter in den bol 
Ihewiitiiiben Zeitunaen irgend chvas dar 
ber verlantet Müren jie aber anf iracıd 
eine tie ins Musfand geflüchtet, wie hiel 
fach Die Seriterte Ianten. So wirft trbt mach 
mehreren Sabren die Welt ehvas davon. 

(Rortletuung folgt) 
eo * 
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Aus der Zeitichrift, Novoye Nuiffone Sl 
wo”) 

Mosfan. Auf Forderimg des Nugend 
lichen Sommmmilten - Verbandes (Kumin 
mol) it dem Erefutin - Komitee der Volfs 
fonmillare ein Brojeft zur Beftätinung ein 

-nereicht, iiber Bertilgung aller Bibeln in 
Nubland, außer etlichen Eremplaren, die in 
den Museen und Bidliothefen anfzubewah 
ten Jind fiir wilienjchaftliche Studien, 
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Montezuma, anjias, den 7, Mat 1924. 

Mad) meinem vorigen Bericht über 
Schnee, Eis und winterlichen Wetter, tl 
09 Schon geworden. Es It Sontmmerwetter, 
abwechielnd niit bei, Negen und Fithl, 
blitht und waächtt gewaltig. Die Ausfichten 
fir eine Ernte jind aut, gut wie nie zudor, 
wagen Tich einige auszuiprechen. 

Es wird zur Zeit fleiljig auf dem el 
de geichafft. Wer gutes Yand für Norn bat; 
pflanzt Heilig umd viel Norn. Andere jind 
beichäfttat,  YZuckerrodhr,;, Stäfferforn md 
dergleichen zu pflanzen. Troß aller Knapp 
beit war doch Jo viel Tpfemmwilligfeit md 
Willenskraft da, dab unfer geräumtiges Vet 
haus von außen und innen einen neuen An 
trich befonumen fonnte, 

Lesten Sonntag anı Vorntittage wur 
den Witiver Safob D. Schmidt und Minma, 
Iochter don Seinrih Schmidt, von Pred. 
Ssob,. A. Höhn in den Ebeitand eingejegnet. 

od. 3. Berfers und Srik Nablaffs von 
Yonefree, die eine gemeimlame misgedebn 
te Beluchsreiie nach Californien und andern 
äben auf ibren Muto angetreten baben, 
hielten iiber Sonntag bier an, und befich 
ten greunde. 

N. B. Urubs, die vor nahezu zwei Sub 
ven don bier nad Winton, Cal. zogen, Ttnd 
zuriick, nd haben Fich ihre gewejene FJarın 
wieder eingebandelt, und machen Sich es 
Darin don menen beimijch. Belten Danf 
ssreund ob. 1. SKebler für den Gruf;; 
ichreib mir recht oft fir die Nundichau, 
(Sriend 0. Giesbrecdt. 


” + x“ 


Srunthal, Dan., den 12 Mai, 1924. 
Vieber Bruder Nenfeld! 

Deinen mir Sehr willfonmmenen Brief 
nebit Tuitt. don meiner Spende dom 8. 
Dee., voriges Sadr, erhalten, und jage ein 
berzlich Danteicbön. Ach batte die Gabe 
zivar nach Deutichland beitimmt, aber e3 
it auch jo qut wie Dur es gemacht Daft, ud 
dDarfit es mieinehivegen nicht ändern, 

St Jie doch unter Dürftige gefonmten, ja 
vielleicht noch Mennoniten, was mir m 
jo lieber wäre. Sutes tun an Nederman it 
N flicht,. allermerit aber an den Slaubens 
aenoljen, jagt Baulus. - 

Möchte geriie Durch die Numdichan er 

fabren, ob die Britder Tavid md Abr. Ne 
Defop, früber bei Saque berimm wobhnbart, 
auch Ichon nach Merico gezog.n Sind, Wie 
ihre Adreffe jett it, much iwie laas Detde 
eine Mdreffe it. Wenn jemand von den Le 
fern mir Musfunit vom ihnen geben fan, 
der embfange meinen innigiten Dank tm 
Worans. — 
Dieweil ich denfe, Euren Wumich ver 
nommen zu baben, night beide Zeiten des 
Mattes zur bejchreiben, fo lege ich noch ein 
zweites hinzu, um noch zu bemerfen, dat 
jeit Neujahr mebrere Anfälle in meinen al- 
tn Tagen fich hinzugefellten, die mir bie 
hen, meine Slaubenslampe mit neuen Del 
zu berforgen und in Bereitichaft zu fein, 
wenn der Ruf des Seilandes zu meiner 
Heimfahrt an mir ergehen wird. — 
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Cs bat hier in unferer Gemeinde neu- 
lich zieinlich gefranft, unter Alt und Jung, 
jind von beiden auch etliche geitorben. Man 
wollte fait denfen, ob die FJlu wieder aus» 
Drecen werde. Doimmerstag den 8.9. M.wurde 
der biefige beliebte Br. Joh. Krahn zu Öra- 
be getragen. Er jtarb nad) einer 5-ta 
aigen jebr Darten Ktranfbeit, in feinem 69 
Vebensjabr, eine Jamtlie von 9 Kindern 
und 18 Brobfindern nachlaliend. Gegen: 
wartig hört man bier nicht von bejonderer 
stranfheit. 

Die Witterung Dt eine Jeitlang nicht 
jebr emwünfscht, vaube umd falte Tage, jo 
da mit dem VMefern mur jpat fonnte be= 
gennen werden, doc Jegt tt fie int vollen 
Hange. An Feuchtigkeit fehlts hier nod) 
nicht. Das Erdreich tt zvar grün, aber die 
Bäume [allen och immer auf fich warten, 
ibr berrlidges Weil; md rim zu Zeigen, 
und ihren Keblichen Tuft uns geniehen zu 
(allen, 

Indeh lab unfer Der; nur arünen, 
Au Gottes Yob umd Preis: 
Zv aut man fan und weih. 
Son lieben und Sbm dienen 
Neter Giesbrecht. 
* * * 

Wnfler, Man. den 8. Mai 19924 

„sch ermahne euch nun, lieben Brüder 
Durch die Barınberzigfeit Hottes, dab ihr 
eure Xeiber begebet zum Opfer, das da le- 
bendig, beilia nd Gott wohlgefällig jet, 
welches jet euer vernünftiger Gottesdienit, 
Imd itellet euch nicht dieler Welt gleich, jon- 
dern verändert euch Durch Erneuerung et: 
res Zimnes, auf dal Ibr pritfen möget, 
welches Da Sei der aute, woblaefällige und 
vollfonmmene Sottestville.“ Nom, 12,12. 

Diefe Worte der beiligen Schrift find 
nme aufs neue Wieder recht merfinitrdig 
geworden. Zie enthalten doc), tvie Iehon die 
Ueberichriftt des Naditels lautet, chriitliche 
Yebensrencht. ADo vollgiltig und beberzi 
aensivert fir Jeden iwabren Chriiten. Da: 
her nröchte ich etliche Gedanken daritbir aus: 
jprecben, und fte der lieben Nundichan tiber 
aehen.zrit weitern Nachdenfen darüber den 
vielen Foben Pejern,die ich biermit ebenfalls 
brimderlich are. 

(“ne wichtige Ermabmung gibt ums der 
Nr aufs md noch ganz befonders was 
er won abbänaig madt, wenn fie ange» 
nonmmen md befolgt wird. Ich ermahne 
euch mm lieben Brüder durch die Barnıber- 
ziafeit Sottes, dal ihr eure Zeiber begebet 
zum Opfer, das da lebendig, beilig, md 
(Sott wohlaefällig jet, welches fer euer ber- 
miimitiger Sottesdienit. Dal es bieran im 
arolen und aanzen Fehlt im unferen ben: 
tiaen Christentum, mm dochvohl ein jeder 
mebr oder weniger zuacben. Oder wiljet 
ihr nicht, dai einer Leib ein Tembel des 
Detliaen Wetites tit, der in euch tit, welchen 
ihr babt von Gott md jeid micht euer jelbit? 
Denn ihr feid teuer erfauft. Darum jo prei- 
jet Gott an eurem Leibe ınd in euren Gei- 
ite, welche find Gottes nach 1.tor. 6,19.20, 
In der Seiliaumng des Yebens nad außen, 
welches ehen Teibliches Leben it, muß Tich 
die Wandlung erzeigen, welche durch Gottes 
Erbarmen innerlich mit dem wahren EChri- 
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ten vorgegangen ijt. Er muB aljo feinen 
Leib Gott übergeben, dem er gehört, und in 
dejfen Dienst er itehen joll. 
Apojtel ein lebendiges, heiliges, Bott wohl 
gefälliges Opfer, welches jei euer vernünfti 
ger Sottesdienit. Sch muB menjchlich davon 


reden um der Schwachheit willen eures 
‚sleisches, jpricht der Ap. Paulus in Röm. 


6,19. Gleich wie ihr eure Glieder begeben 
habt zum Dienite der Unreinigkeit, und von 
einer Ungerechtigfeit zur anderen, das heißt 
im noch unbefehrten Zuitande. Alfo begebet 
auch num eure Glieder zum Dienste der Se 
rechtigkeit, da; fie heilig werden. Denn da 
ihr der Sitnde Knecht waret ufw, Was hat 
tet ihe nun zu der Jeit Für rucht, welcher 
ihr euch jebt ichänmet; denn das Ende derjel 
ben ijt der Tod. Wim ihr aber jeid von der 
Siinde frei, und Gottes Iinechte worden, 
babt ihr eure Arucht, daß ihr heilig werdet, 
das Ende aber das ewige Leben. Daraıf 
geht auch die Erimahnung des Mnoitels mı 
der angeführten Schriftitelle. Nämlich zu 
einer fälligen S$ingabe als ein lebendiges 
beiliges, Gott woblgefälliges Opfer, wel: 
ches fei euer verniimftiger Gottesdienit. Und 
iteflet euch nicht diejer Welt gleich, jonderi 
verändert euch, Durch Erneuermmg eures 
Sinnes, auf daß ihr prüfen möget, welches 
da fei der gute, wohlgefäflige und vollfom 
mene Gotteswille. Yeider fehlt wohl bei vie 
len unter uns in ımerem heutigen Ehri 
itentum an der rechten Hingabe zum Serru 
nad) der Ermabmuing des Apoitels, und da 
ber auch die Hleichitellung der Welt im 
Sang und Schwange nad allen Zeiten 
bin. So mul ich annehmen, das dadurcd 
auch unfer Prifmasvermögen verdunfelt 
werden kann, md leider wohl auch jcheon it. 
Das wir nicht Far erfennen, welches da fei 
der gute, woblgeiäflige und bollfommene 
Hotteswille, md jo auch über das Tich 
gleichitellen nit der Welt. Die Meinungs 
verfchiedenbeiten und Beurteilungen geben 
nemwöhnlid, weit auseinonder, und Ivo ınag 
die Grenze fein? Zum Beifpiel, der eine 
titrde bei der Stleidertracht Ttehen bleiben. 
Er würde zwifchen den Trägern eines wei 
hen oder fchwarzen Hemdss, oder gar eines 
werben Sragens die Srenze finden wollen, 
troßdem er es aber nicht febr genan nebinen 
wolle in vielen anderen Tingen, Wie man 
der buldiat da noch leidenschaftlich den: 
Nauchgögendienit, und jtebt auch michts be 
fonderes darınnen. Aber man Jollte auc 
in diefem Stick ich recht prüfen, ob c8 der 
gute, wohlgsfällige und vollfommene Got 
teswille fer, feinen Letb, der ein Tentpel des 
Heiligen Geiites jein foll, zum Nauchfang 


herzugeben. Aitr uns als Chrifti Nachfol 
ner heißt es unbedingt: ablegen und abia 


aen, und wer ıicht allen abfagt, fann nicht 
mein Singer fein, jpricht Chriitus umfer 
Heiland. Dies Serlandswort war eimit, 
fchon jerd vielen Nabren, mahgebend Fir 
nrich SFelbit, dal; ich das Nauchen ein für 
allemal abwarf. Ich befuchte einit einen lie 
ben Bruder auf feinem Stranfe- und Sterbe 
bett, mit dem ich mich fonit itber unier 
Slaubensleben, md unfern Snadenitand 
in früheren und aefuınden Tagen unterbal 


ten hatte, und dann auf meine Frage, pie 


Das nennt der 
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jttehts und wie gehts: „D»“ jagte er, „ich 
bielt mich fir einen vollendeten Khriiten, 
aber ich bin es nicht; wie war mein Xeben;, 
ja mem Ghriitentinm, jo weltförmlich, joll 
te ib noch je gefund werden, dann Joll’s 
ut Gottes Hilfe anders werden.“ Und wir 
ttinmten darin Beeren nit bußfertigen 
$erzen. Der Herr rief fein Kind bald heim, 
und ich glaube, völlig gewaichen im Blute 
Sefu. Aber ich babe die Ulnterredung nicht 
vergellen, und ich weiß und bin auch völlia 
davon überzeugt, fiir mich, ja fiir jeden 
Chriiten beißt es unbedingt: „Naget nad) 
dem Frieden gegen jederman und der Seili 
aung, obne welche wird niemand den Derrn 
ieben, ıınd jebet darauf, dal; nicht jemand 
(Sottes Smade veriiiune”,nach Eb.12,14..16 
Ein licber Bruder, in ımmier.m lieben Städt 
chen Winfler, jtellte mir neulich die Frage: 
„stönnen wir micht die Kirche haben fir 
Sonntagabend, denn der weltberühntte 
Evangeliit Dr, WR. M. Iorren balt m Win 
nibeg Enverfungsperiannmmlengen. Wenn 
wir dann die wunderbare Nadtomalchine 
anfiteflen, fönnen wir ihn ach bören. Nm 
merne Antivort war ein entichbtedenes Net, 
lolange ich noch etwas in unferer Semeinde 
zu jagen babe. Die VBerlanummlung tt in fi 
ner Mirche, aber doch abgehalten worden 
in einem anderen Zofal, md Tind wohl auch 
recht viele zugegen gemelen und haben den 
berühmten Medner durch das Nadio hören 
fönmen, wohl das Neueite in Winfler. Es 
bat mich tratırig geitimmt und ich jehe mır 
ein eig der Zeit darinnen. Ich wiiniche 
dent Mr. Torrev viel Erfolg tm feiner per 
jenlichen Hrbeit fiir den HBerrit, aber zu der 
Methode, feine Nede aufichmen zu lalen 
Dirreb den Apparat und fie den in der Verne 
Weilenden ımd Berjammelten mitzuteilen 
dureh daS Nadiv, babe ich Fein Vertrauen. 
ch alaube auch nicht, dal der Nerr Fich dazu 
befenien wird, denn er bat es jeinen Sim 
gern anders gelebrt und aufgetraaen. Se 
bet bin in affe Welt, und prediget das 
Evangelium aller Kreatur nad Markus 16, 
15. Er jelbit sit feinen Niingern fo vorange 
gangen in feiner Netterarbeit und mit der 
Yredigt des Evangeliums, So finden wir 
ihn auch milde von der Neile am Nacobs 
brummen, und im Sefpräch nit dem Samıa 
ritifchen Weibe Sob. 4. Nefus bätte fich die 
alferbeite Erfindung, die die Menschen noch 
in der Zufimft erfinden werden, zu Nute 
machen fönnen, aber er bat es nicht aetan. 
Es it dies nicht jo fein Wille getveien, er, 
als der beite Metiter, bat Tich nrit michts von 
alledem bedient. Daber frricht er: „Der 
Singer it nicht über feinen Meiiter.“ Es 
it den Singer gemug, dal; er Tei wie fein 
Meriter Mattb. 10,25. Es it mir recht 
nerfwilrdia, wie es Fich, auch Ihon in diefer 
Erfindung fo raich entiwicfelt bat. Man fieht 
ichbon recht baufig, lange Stangen bervor 
ragen an Saufern und Pinemen zu diejem 
Siverf, Und wenn ich ach alaıbe, dat viel 
leicht manches Gute dadurch entiteben fann 
zum allgemeinen Nuten, fo jebe ich nacı 
meiner Meberzengung auch Gefahr Fiirs 
Chriitentum und ganz befonders fir unsere 


Nugend, und das ilt die Wrfache meines 
Schreibens. Und wenn wir als Prediger 
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es Evangeliums noch mitgehen und De 
- geben und uns erbauen wollen an einer 
MKalhinenpredigt, dann fan es nicht aus 
bleiben, und wırd aud) noc) beitragen älır 
größeren Werfladjung des Chrijtentums, 
und eben darum, dab es au der rechten 
Dingabe fehlt bei der Nachfolge Sein, um) 
dab wir unjere Xeiber nicht jo dent Seren 
iibergeben zum Opfer, Yas da lebendig, 
heilig und Gott wohlgefällig jei, Ivelces 
jei euer vernünftiger Gottesdienit. Un) 
dann weiter, daß wir uns leider zu jehr der 
Welt gleichitellen nach vielen Seiten hin, 
und es auch mit der Veränderung und Gr 
nenerung auers Simmes jo jeher voran 
aehen wili. Daher feblt es uns and) wohl 
am reiten Prüfungsvermögen, nad) der 
Ermahnung des Ap. Baulus. Auf dab iür 
pritfen miöget, welches da jei der gute, wohl 
geräallige und vollfonımene Gotteswille.“ 
Beil mn durch diefe Erfindung die Mög 
Itchfeit geboten wird, uns aus weiter Ferne 
mitzuteilen, was vorfommt md vorgebt 
nach Belichen, ob Predigt, oder ein anderer 
Nortrvaqg, oder Abhandlung uimw., ditrfen wir 
ums garnicht Moundern, ganz bejonders, 
wenn Die Eltern jelbit micht jehr rege Rir 
engänger jmd, dat dann der Kirdgang 
oft ımterbleiben wird. Zudem iverden die 
jungen Leute jolchde Vorträge jo jchön, viel 
iböner finden, als ibre Prediger iie in ib 
rer Schwacheit halten Fünnen, und dann 
noc) die ichönen Meufifitiieke, nein wir ba 
ben Solche jIchöne Erbanung, wir bleiben 
lieber zubauje, „ES wird eine Zeit fein, da 
lie die beilfiame Xebre nicht leiden werden, 
londern nach ibren eigenen Lititen werden 
ie ihnen jelbit Zebrer aufladen, nach den 
Ihnen die Ohren judfen:; md werden die 
Ohren von der Mabrheit wenden, und Fid 
zu den Kabeln fehren 2. Tim. 4, 9-—4. 

DO möchte der Herr ıms das rechte 
Pritfimasverinögen febenfen, dal; wir der 
HYeichen der Zeit aetvabr würden, und pril 
fen mögen, Wwelcges da fer der aute, wohl 
aefüfliae md vollfonmene Gottestville, 
$uer aller geringer Mitwanderer 

Sacob Söppner 
= + * 
Morden, Man., den 16. Mai, 1921. 

Ta ich joviel von Galtjorniei leie, jo 
nl ich much mal was von Manitoba bören 
lafien. Wir wohnen bier ah in einer Ge 
aend,wo wir auch von Weizen jehreiben Fün 
nen, wobon wir nach der Mühle bringen 
und uns Mebl machen laffen ımd das übri 
ae fönnen wir bier auch zieben, aber 4 nıal 
fünnen wir den Alfalfa bier nicht jdhnei 
den, einmal das acht: Fir umfere Vewäl 
jerumg bezablen wir bier freilich micht md 
10 bis 50 Whrichel Weizen vom Mefer ft nur 
eine Miränabme. Sonit haben wir fo bis 15 
20 WVuichel Weizen vom Meder befommen. 
ch will es auch nicht zu qrob machen, fonit 
werden die Leute doch denfen, der Menid 
veritebt e8 auch schön auszumalen. Das 
Yand fnuft ınan bier mon 20 bis 35 Dollar 
den Meer. Den Vorteil haben wir bier dod, 
Dat toir bier nicht $185 bezahlen fir m 
bebantos Land ımd dann noch fir das Wal- 
erreicht, aber von 10 Meer Land Fönnen 
wir hier nicht 82000 machen. Mich wındert 
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mir, dab; die Xente da nicht jehr reich find, 
aber da werden ad) nicht jo viel arme gen 
te jein, als bier in Manitoba, it es nicht 
möglich, wenn das Sand jo viel bringt. 
Menn da joldye Neuigkeiten von Calitor 
nien fommen, dann it es einem Ddod) Yo, 
wenn einer erjt da Wäre, aber ichlafloje 
Nächte hat es bei mir doc) noch nicht gege 
ben, wenn es and) nicht jo eilig geht. sa 
Sie Kartoffeln find hier 75 Cent bis $1. 
das Wurfchel. Bis 300 Bujchel befonmten 
wir bier auch vom Meer. ES gibt aud) we 
tiger! Das Weizenmehl ijt bier 53.35 fir 
100 Br. Sc würde gerne noch etivas von 
Ser Wehrlofigfeit hören, denn ich habe jchon 
verichiedenes gelejen davon, daß man die 
Gute bei Zammtesville ganz beraubt hat. 
&, 600 Schafe und 300 Stück Vieh ge 
nommen md verfauft fiir $10000, welches 
3 mal fo viel wert war ımd das Geld nah 
men fie fiir das Note Streuz, und damı ha 
ben fie bei dem Weltfrieg die Männer von 
9 ımd 31 Nahre fürs Militär eingejchrie 
hen. Sie haben die Männer jehr geichlagen;, 
da fie fich weigerten, den Dienit anzuneh 
men. Solches jollte doch auch gleich beige 
ihrieben fein bei den 10 Ader Yand, die 
3000 Dollar bringen, dann würde es den 
Menicben nicht fo verlocend fein, nicht? 
ber wir mitlfen jehon jehr vorfichtig fein 
bei dieier Zeit, denn es werden fo viel jch® 
ne Braten aufgetifcht, day man auch Zurit 
dazu befommt, die riechen jo Ichön, aber ei 
ner kann ich auch gleich den Magen damit 
verderben, ivenn man gleich ilt. Ich will 
doch Fieber 25 Gent geben als 2 Cent be 
fommen fir NRafinen, wenn ich die jelbit 
ziehen mu. Sier in Manitoba iit noch viel 
Land fiir $10 den Acer zu haben, das tt 
Negierungsland, aber die Leute Ffünnen 
memeswegen auch nach Californien geben, 
aber nicht gleich, wenn ihnen die jchöne 
rolige Seite vorgehalten wird. Von meiner 
Seite wiirde ich jo denfen, ein jeder pritfe 
behalte. Sa 
be audy eine Freifarte für Nuhländer ge 
ichieft, das Geld dazu von Gerhard Braun. 
Cs find noch immer Leute, die da Mitleid 
baben mit einem armen Menfchen. 

Rilbelm D, Reiner. 

* * * * * 


Aus dem Leferfreife. 
* * % « 
Ginladung 


zu einer Zufammenkunft der ehemalinen 
Studenten der Mennonitiscen Lehranjtalt 
zu Gretna. 

Alle ebemaligen Studenten der Menno- 
nitiichen Yehranitalt zu retna werd.n bier 
mit zu einer allgemeinen Zujanunenkunft, 
welche ann Sonnabend, den 31.Mai in Gret 
na Stattfinden Soll, berzlich eingeladen. 

Um diefen denhhvitrdigen Tag recht fei 
erlih und doch aemütlich zu geitalten, bat 
man folgendes geplannt: Aın Vorntittage, 
gegen 10 Uhr etwa, Berjaimmlung in der 
M.E. N.., un dann gemeinfam in den 
Wald bei Neche zu geben, wo ein Vicknick 
veranitaltet werden joll, (jeder follte fich mit 
PBrovifion verieben), und den Abend wird 
ein reichhaltiges Brogramm, geliefert von 
Er — Studenten, verfchönern. Diefer Tag 
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it wie geichaffen, die guten alten Beziehun 
gen zur Alma Mater aufzufrischen und jehr 
geeignet, engere Verbindungen der ebema 
ligen Studenten untereinander anzuregen, 
darum jollte niemand auf diejem Feite feh 
len. Wenn es die Umstände durchaus nicht 
erlauben jollten, perjönlich zu erjcheinen, 
der möchte jo freundlid) fein, die VBerjanmm 
lung mit einigen 3eilen als Gruß zu be 
ehren. 

Nocd ein anderes Feit wird mit diejem 
verbunden, resp, folgt unmittelbar auf das 
jelbe. An Sonntag, den 1. Sum, findet 
das jährliche Schulfeit der Mennonitijchen 
Nehranitalt zu Sretna Ntatt. Somit hätten 
tpir zwei vielverjprechende Tage in Gretna 
m Aussicht. Mich jind Vorkehrungen ae 
troffen worden, dal; alle Gälte fiir Ddieje 
3eit Unterfunft finden. 

RP. 9. Buhr, Vorfiter. 
AB. Tows, Schreiber, 
+ + ES 
Noithern, Sajf. 

Sch mul berichten, da wir wieder bald 
gejund find in unjerer Familie, unjere 
Tochter Maria wurde den 31. December 
I. Sabres franf, und auch gleich jehr, Dof- 
tor Renner jagte, es jei Alu und Typhus 
und jo jchivebte fie zwijchen Xeben und Tod 
4 Wochen lang. Dann fing es etiwas an zu 
bejjern, jest iit fie jehon viel bejier. Gott 
Yob u. Danf dafür, aber jie liegt noch die 
meilte Zeit im Bett. Ih muß mal jehen, 
ob ich durch die Menn. Nundichau ausfin 
den fann, ob meine Gejchiniiter noch am 
Neben jind: Da ijt zuerit meine Schiveiter 
Anna, eine Gerhard Warfentinjche, wohn 
haft auf Sagradoiwfa, in No 2, Schönjee, 
DOrlower Wolojt. Und 2, mein Bruder Be 
ter Zacharias, wohnhaft in Sibirien, frit 
ber Soud, Tonst, U. Barnaul, Orlower 
Woloit, Dorf Neinfeld, aber da die Adreji 
ien. alle geändert find in Rußland, weil; 
ich die richtige Ndrefje nicht mehr. 

Sollte jemand die oben genannten Ber 
fonen fennen, jo bitte ich freundlichit, den 
nenannten Berjonen diefe Zeilen zuzılitel 
len, wenn e8 möglich iit, oder geht nad) Si 
birien feine Rundihau? (Wir fenden eine 
ziemliche Anzahl hin. Ed.)Ich babe von mei 
nen Sejchwiitern jchon lange feine Nadı 
richt erhalten, ich weil; nicht, Teben fie noch, 
oder find fie auch) fchon da, vo fein Ilnfrie 
de mehr iit, nähmlich in der ewigen Heimat, 
wo umfere Eltern fchon eine geraume Feit 
weilen. Uniere Mdrefje: Noitbern Sasf.Bor 
9. Sodann 3. Zacharias. 

* * + 
Garden City, Kanjas. 

Sc bin auch ein geborener Kleefelder 
und babe dort noch jo manche liebe Freun 
de. Ob von Sobann Betgers Kinder aus 
Wernersdorf jchon auch wer in Manitoba 
it, jo möchte der fiebe Editor, oder jonit, 
iver von PBetgers was weil, dariiber berid) 
ten. Ich leie von einem Njaaf Betger, der 
bat jich als Lehrer unterjchrieben. Ob der 
ein Sohn von Nobann Betger iit? Ich witr- 
de jo gerne mal was von den lieben Freun 
den bören, So wie wir jett in der Nund- 
ichau lelen, iit es jeßt in Sibirien wohl fehr 
traurig. Dort iit auch unjer Onkel Bern- 
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hard Berger mit jeiner Jamilie. Ich hoffte 
mimer, es wiirde in Nufland auch mal bei 
jer werden, aber es hört fich noch jehr trau 
rig. So möchte einer ihnen ja jehr gerne 
etivas helfen, aber unjere VBerhältnilje find 
auch nicht von Beiten, denn meine liebe 
rau it Schon eime ziemliche Zeit leidend, 
Sie fann am Tage die meiite Zeit no) auf 
jein, aber jie muß zu Zeiten ziemlich viel 
aushalten und fo ilt ihr das Augenlicht von 
Sommer jebr jchwach geworden, jo fühlen 
wir uns aud) jehon manchmal, wie e3 beißt: 
Die Tage gefallen ums nicht ‚aber wir ba 
ben noch viel Gutes, was wir bon unferm 
Heiland geniehen- ditrfen, wofiir wir jebr 
viel Danf den lieben‘ binmmliichen Pater 
Ichuldig find, wenn auch noch zu Zeiten 
ziemlich viel aufzubalten tt, doch die Liebe 
(Hottes tt jo Jebr aro' zu ums,so jebr jchwa 
chen Menichen. 

Eure Mdrcjhje I. Editor tit nrir fo jehr 
befannt, denn wie oft bin ich nach Winmi 
beg nit Dchien gefabren md Später nrit 
erden, jo denf ich fehr oft, wo Hit die jchö 
ne Zeit geblieben. 

VB. Neimer. 
Sınp. Star Route, 
* E3 63 
Yaird, Saff. 

Serzlichen Gruß an den Editor und al 
le Xejer der M. Rumdichan. Weil unjer Abo 
nementsbetrag abgelaufen it, jo jchieke ich 
biermmt $ 1.50 für ein folgendes Sabr fir 
Nundihau und Sugendfreund. Won bier 
it zu berichten, daß die Gattin des jungen 
Deinrich Nanzen geitorben iit. Sie tit franf 
geivelen ungefähr 2 Wochen, die lette Woche 
überhaupt jebr jehwer, Sie itarb den 22. 
sebruar um 2 Uhr nacmittags. Nhre 
Nranfbeit joll Yungenentzimdung gewejen 
jein. Die Beerdigung fand anı 26. 8. Mon. 
tatt in der Eigenbeimer Kirche. Was machen 
unsere reumde und Bekannte in Manitoba, 
Salfatihervan und wo fie noch iind? Sind 
fie noch alle am Leben? Einen berzlichen 
Sruß an alle, die Diejes lefen. Grithend 
von Wın. Zacharias 

* * ” 
Gaihmere , Waih. 

Hier jende ich eine Gabe für die Not- 
leidenden in Deutichland. (Danfe, Ed.) 

Es sit dieien Winter bier jehön gewejen, 
nicht Falt. Die Leute jmd jest an der Arbeit 
in den Obitgärten.. Somit it noch alles aut. 

Mit beitem Gruf; sohn Schiller. 

* 8 4 
Zaun Antonio, Mexico. 

Weil es Ichon eine aeramme Zeit ilt, 
als ich den legten Bericht eimjandte, jo mund 
ich der werten Nundichnn noch was zufcif- 
fen. Der Gejundbeitszuitand it ziemlich 
aut. Das Wetter it jchön, aber des Nachts 
iit es bis 6 Grad kalt. Mu; noc berichten, 
DI; wir in Nenenburg eine Verlobung ge- 
babt haben. Nafob rebrs Tochter bat Verlo- 
bung aebabt mit Abram Stlaffen's Sobn 
Abram. Es waren nicht jehr viele da; Ver- 
lobuna batten fie den 2. Februar. W.ibnad- 
ten befamen wir einen jehönen Regen. Bra- 
che haben wir 40 Ader fiir diefes Nahr :ae- 
drofchen haben wir 10 Säde Fladhs, 15 
Säde Gerite und 8 Säde Weizen. Safer 
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haben wir nicht gedrojchen, ES gab 35 Bu- 
icyel don Adler. Des Wetters halber fonn 
ten wir jchon adern, aber wir nudten noch 
ein wenig warten, bis die Negenzeit fant. 
Doc) jest wird fchon auf dem Felde ge 
ichafft. In Liebe grübend 
Sohann G. Arriejen. 

+ 63 # 
Dolton, ©. Daf, 

Ich bin ein alter Xejer der Memmoniti 
ichen Nundjchau, und jedes Mal, wenn em 
neuer Editor Fommmmt, dam it Die Mid 
ichan mugeändert, Doch ich werde jie nod) 
weiter lejen. (Dbziwar außerlich zu Zei 
ten geändert wird, jo tt Doch umer im 
ıtigites Beitreben, den alten Geilt unjeres 
Blattes feitzubalten u.es in alter Xiebe wei 
ter zu fiigren. Doch unier höher Wuunnich it, 
das Blatt möchte unjerem Bolfe wirklich mm 
Segen dienen. ED.) (Hottlieb Ortman 

0% % 
Meedlen, Ent. 

Den 24. März ivar unfere Zeit abge 
laufen, jo werden wir fir die Rıumdjchau 
wieder bezablen. Sie it bei ums jchon ein 
gebürgert, bringt fie doch jo viel Gutes ins 
aus, wenn auch mancdmal Sciveres. 
Wirniche Euch viel Segen auf dem neuen 
lat, Es it wieder Frühling geworden. 
&ier in Cal. haben wir eine Zeitlang fühl 
aehabt md trocken, aber der liebe bimmı 
fiiche Water bat uns jchon ein paar jehöne 
Negen geichenft, wofür wir uns danfbar 
fühlen. Es wächit Schon alles fehr. Die Kar 
totfelm find anı Aufblüiden. Morgens und 
abends it e8 noch Firdl, aber am Tage 
wärmt es Schon etwas auf. Much bin amd 
inieder tt iranfbeit. Seitern it in Danuba 
eine Frau Naf. Nenner geitorben, Sritend 

Saf. Harder 
* * + 
Dnsfett, Man. den 5.April 1924 

Das Wetter it gegenwärtig jebon, mr 
geitern den 4. April hatten wpir einen Negen 
und Schneefall, jo dal die Feldarbeiten 
mudsten eingeitellt werden,aber hoffe, dal; 
e3 bald wieder wird trocfen jein, denn jeder 
Sarıer will doch jo chnell wie inöglich, da; 
er mit der Saatzeit vorwärts formt. Aus 
rutfe gibt es bier fait jeden Tag, denn es 
wird wieder fehr fertig gemacht zun nad 
Merico geben, denn fie glauben c8 Bw 
zu befommen, wie fie es bier haben. Ta 
werden fie Fich jeher irren, denn da’ ilt ja 
nicht zu denfen, an bejfer zu haben, mur 
ichlechter, denn dort tt ja nur Seidendolf. 
Will aber denen, die nad) Merico ziehen al- 
les Beite wirnjchen. Alfo, Editor, finden Sie 
eingefchlofien $ 1.50 für die Numdichau ı. 
SugendfreumD. 

Guer Fremd und NRundjchaulejer 
Nacob E. Fehr. 
+ * Eu 
Vlumenhof, Sasf. 

Das Wetter tt noch immter fehr Schön. Die 
Selundheit tt auch bei der Mehrheit zu 


friedenitellend, Auch wir erfreuen uns nod 
inmmer einer Iehönen Gejundbeit, und das 
wünschen wir auch allen Rundichaulejern 
und dem Druderperfonal. Grüßend 
Wilhelm Siemens 
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Neinfelo bei Hagne, Saif. 

Wirnjche Dir,jo tpie dem ganzen Rund 
ihauperional Gottes Segen zu Eurer 2lr- 
beit. Wir fünnen dod) nicht genug Bott dan- 
fen, dal; Er alles jo weistiäh führt, Haben 
viel Stohlen in diefen- Winter gejparrt, 
aber im Samuar bat es doc noch Winter 
gegeben. Doch das müjjen wir uns gefal- 
len fallen. Es it bier in Stanada doch jo 
Wegel, dal; 5 bis 6 Monate Winter ijt. Dein 
Yruder Stormelis berichtet manchmal von 
Sergejewfa, Süritenland, welches uns jehr 
interefliert, weil wir von dort fommen, doc) 
wir Find Ichon 30 Sabre hier. Ob Peter Un 
raus noch leben? (Beter Inrau nit Frau 
und stindern leben noc alle und ind ge 
jund. Nur Unrau’s Bater Franz Unrau 
it voriges Jahr geitorben.K.N.)Sie iit mei 
ne Schwägerin. Meine Jrau u.die Unrausche 
iind Sulius Janzen’s Töchter, Wir haben 
ichon dorthin gejchrieben, aber befommen 
feine Antivort, auch don des Editors On 
fel Safob befommmen wir feinen Brief, es 
iind noch Sreunde an uns. Wie gefällt es 
deiner Mutter oder Schiviegerinutter bier, 
lie iit aud) meiner Frau Nichte. (Sit mit 
Yand u. Zeuten jehr zufrieden, Ed.)Gejund 
ind wir in unferer Samilie jchön, mur ich 
bin jehon viele Jahre Eranf gewejen und es 
wird don Zeit zu Zeit jo Ihlimm, dab ich 
einigemale nicht glaube, dat ich dein Morgen 
werde erreichen. Sch babe große Atemnot 
und ein jchreliches Hurten. 

Noch einen Grub von uns an afle, die 
uns fernen. 

Neter ımd Elifabeth RauılS. 
* * %* 


Herbert, Sasf,, den 7. April, 1021. 
Möchte noch allen Freunden und Ver 
wandten zu willen tun, daß wir ums bier 
auf anjrer Jar wieder ganz heimifch füh 
len, nachdem Wir vier Nabre abwejend ae 
weien. Sejund jind wir qut, welches ms 
auch Schr paßt, der vielen Arbeit halber, 
denn cs fojtet viel Arbeit, die Wirtichaft 
Iipieder aufs neue einzurichten. 
(Srithend B.W. Epp, 
Eunrfacing, ca 50 Meilen von der Station 
* E; * 


Milden, Sasf, 
Werte Rundjchau! 

Wir jind in Canada auf ar beiten 
Wege, neue Eijenbahnen zu bauen. Wenn 
ich Schreibe „wir“, jo meine ich danıit haupt 
lächlich wieder mır Ruhlander-Mennoniten, 
wenmnaleic) wir bier nicht mur unter ums 
find. Es find auch andere Nationalitäten 
vertreten, jowie: Galizier, Volgaren, Ro 
len, Ungaren, Chebo-Stowafen, Rumänen 
und dal. m. Km ganzen find wir bier nabe- 
zu 100 Mann, davon nur 20 Mennoniten. 
Ga 25 Meilen weiter öjtlich tt eine eben 
jo aroße Partie ımd auch in dem nam 
lichen Berbältnis an Zahl zueinander. Wir 
Mennoniten haben für uns allein eine Car 
zum Schlafen;eilen und arbeiten aber ae- 
meinfan und es gebt auch leidlich gut. Um 
6 Uhr morgens jtehen wir auf und um 7 
Udr fahren wir auf Arbeit auf jogenannten 
Sandearen zu je 10—12 Mann. So fah 


1. Mai 


ren wir 2 Meilen und weiter auf Arbeit 
und auf Mittag wieder zuritk. Eine Stun. 
de Mittag und Hortjeßung folgt. So arbei. 
ten wir täglich) 10 Stunden. 

Die Witterung iit hier jehr trocden und 
heiß, und beim Arbeiten wird viel Waller 
geteunfen, ob es ohne böje Holgen abgehen 
wird. oft befommıen wir von der EP. N, 
Dan fünnte es eine gute Nojt nennen, d. bh 
an Produften fehlt es nicht, aber wir wür 
den Für dasjelbe Geld jehr viel bejjer ejien 
md auc) jehr viel billiger. Einmal den Tag 
nur Eoffee, jonit Tee, furchtbar ftark, und 
die Milch alle nıit Zucker fü gemacht! Die 
Abfichten der Stoitgeber find übrigens aut, 

Das Ierrain bier ziemlich hüglich und 
aunberdem auch ganz nett iteinig. Man be 
bauptet, dab es bier jchon 2 Monate nicht 
geregnet baben joll und infolgedejjen sol: 
che Türre. 

Tie Elevatoren Kompanien beeilen jid, 
jofern die Bahnlinie gelegt ift, auch fon 
Ihre Elevatoren aufzubauen. So 3.2. bier, 
wo ipir jteben, feine Station, aber 3 hib 
iche Elevatoren itehen fir und fertig. 

Sott befoblen 9. Mbredt. 
* 


E3 * + * 
SRISEIIESIEE LITT ERE ART TSELICET STE TERN 
Todesanzeige. 

TE TR T  EETT FET 2 E 
* * * 


Es fommt wohl fein Blatt ins Haus 
zu irgend einer Zeit, wo man nicht immer 
von Lodesnadrichten liejt. So fonıme aud 
ich init einen: Bericht, wo die alte Tante 
safob Schellenberg vor nicht langer Zeit 
beim ging. Ja die Mlten nmrütljen, md die 
Sungen fünnen jterben. Was tit jo unsicher 
tpie unjer Leben, und jo jiher wie der Tod. 
Wohl dent, der jich bei Zeiten in die ewige 
ebensverfierung bat Talfen einschreiben, 
wo der Herr Sejus ich als Bürge für jeine 
Scele geiteflt Hat, und auch ee prochen, uns 
Durchzjubringen, nach) Bhil. 1, 6. 

Tante Safob Schellenberg ivar zur Yeite 
ihres Stranfieins bei ihren Kindern, Be 
ter Schellenbergs, welche fie zur Pflege in 
ihren alten Qagen übernommen  batten, 
Sie wurde den 2. April von der Gritmfarm 
Ntirche der M. B. Gemeinde aus begraben. 
Br. Sohn PB. Wiebe jprad) einige Worte des 


Troites nach Ev. Soh. 14, dp. 3. Ferner 
ipradı Br. W. N. Beitvater nach_1. Moie 5, 
5:1. Cor. 15,22: Dfib. Joh. 20,1 6.Wet 


ter ließ Br. I. W. Thiefen Lied 652 GI. 
Ztinmme fingen und verlaß einen Abichnitt 
I. Kor, 15,1—6. E83 murde darauf binge 
wiejen, bereit zu fein, dent Herrn zu begen: 
nen, Darauf murde das Lebensverzeichnis 
vorgelejen, wie folgt: „Das Zebensverzeid- 
mis unferer Mutter Anna Schellenberg, g& 
borene Zeiger: wurde geboren anno 1853: 
den 8. März im Sitdrußland. Im Nahre 
1885 trat jie in den Eheitand mit unierem 
Vater Nafob Scheflenberg, mit welchen Sie 
jih no Stieffinder itbernabın. 

Hus diefer Ebe jind 4 Kinder berbor- 
gegangen, 2 davon find ihr jchon vorange- 
aangen in die Ewigfeit. Grußmutter ae 
worden iiber 18 Ntinder, wovon 3 geitor- 
ben find. Injere Mutter iit längere Zeit 


leidend geiveien, 42 Tage bat fie nichts ge 
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geilen nur immer etwas Wajler getrunfen, 
re Stranfheit war wohl Magen: und Le 


berleiden. 
Gejtorben den 31. Marz 1 dor ern Uhı 


des Nachts. Sm Witlvenltand gelebt 4 Mo 
nate, 13 Tage. | 
Am Grabe verlas Schreiber diejes einen 


Abihmitt aus Off. BoD. it einigen Benmer 
fungen don der Auferitebung ımd betete. 
Unjer aller Beileid den Stindern. 
Mit Hruf Jacob . 
+ BR + :E 63 
Serwandte gejndt. 

x 


* * 


olDS, 


Im Sahre 1875 309 mein Onkel Andre 


as Banfraß, meines Vaters Bruder, nad) 
den Vereinigten Staaten Amerifas. Stier 


in Nıifolaithal, Kreis Sefateri 
noflam. Er jelbit jo viel ich wei, tt ge 
itorben, aber jeine Söhne Abrabam und 
Andreas und feine Töchter möchten vielleicht 
nody am Leben fein. Ihre Ndreile möchte 
id) gerne wijjen. Meine Adrefje ich: Chutor 
Dentral, Boit Bechorwfa, U Nomochoperif, 
Sound, Woroneib, Nußland. 

Seinrih Ahr. Banfrab. 

*“ * * 


wohnte cr 


N Tina Braun bin 10 Sahre aus Ruf; 
land, itanıme von Eichenfeld, to 4, Du 
bötwfa. Meine Berivandte find Nlaak Gin 
ter Kinder von No 4, Eichenfeld, Sid 
Rubland. ES find da vielleicht etliche von 
ihnen unter den Angefomntenen. Wer fon 
te uns Nachricht darüber geben und ihren 
Aufenthalt in Canada berichten ?. 


Srüßend verbleiben wir in Liebe eure Mit 
pilger im Serrn Beter ıı. Tina Praum, 
Teddington, East. 
* * “ 


Bor dem Rriege wohnten in Sid-Nuß 
land in der Stadt Mlerandrowsf Johannes 
Schoppes, mein Dnfel und meine Tante. 
Sie hatten fieben Kinder, Als der Krieg 
ausbrach, wurden jie von ihren ältejten 
ohne, Johannes, getrennt. Er wurde ge 
boren 1890 in Einlage, Sid-Rubland, und 
wird vermißt feit dem Muguit 1914. Er iit 
für die Eltern fait jo qut wie tot, BR hof 
fen fie immer noch), ihn zu finden. Der aro 
be Nrieg bat sie getrennt. Sit ber Sohn 
vielleicht nach Anterifa aefommen? Sollte 
jemand etivas von ihm willen, oder folfte 
er felbit dies leien, fo bitte ich, mir 08 zu 
berichten. Seine Eltern wohnen jeßt im Lorf 
Htedter Lager, Solitein, Deutschland, OP. 
53, 3. 22. Iın voraus danfend, 

GE. 3. Niffel, 
* * * 

Sende anbei die Kopie eines an mich ae 
tihhteten Brivatbriefes. und da der Schrei 
ber des Briefes feine Verwandten furcht und 
um Mithilfe zur Auswanderung bittet ımd 
weil ich aber nicht im Stande bin, jedem der 
Verwandten perjönlich zu Schreiben, jo bitte 
id, diefen Brief in ihre Zeituna aufzuneh 
men, und hoffentlich werden die Nerwand- 
ten des Serrn Gerh. Reindel fich dann mel- 


den und ihn perfönlich ichreiben, ich meiner 
jeits bin alle Zeit bereit, iiber Geichv. Serh. 
Rempels eg en verfönlichen Muf- 
. Rempel iit Teitender 


Ihluß; zu geben. 


Mennonitifche Rundichan 


Prediger der Kalanbaroiva Slirchengemein 
de, und viele Jahre Schullehrer gavefen. 
Meine Adrejje iit: Yaird Sasf. Pie 
Adrelje der Bejchiw. Serh- Nentpels tt: 
Rußland, Bojt Arkangelsfoje, 
Houv., Nord.-Kaufalus, Dorf 
lanbarotvfa. 
Mit briwderlichenn 
Yuszug aus 
Vıebe Bejchiwilter in Ehrilto! 

Mit was für einem GBefiibl ınöget ihr 
den Erdboden Anmterifas betreten haben ud 
Kıines it am allerichöniten, zu willen, dal; 
der liebe Gott auch in Amerifa fein Negi 


Terefer 
ırifo- Sa 
Sruß Sernanmn Botb 
den Briefe 


\ 


ment und Scepter führt. Wenn e3 aud) 
Ihon in Anterifa it, jo gibt es noch einen 
Ort, wo es noch Schöner tit und der Ort 


it Euch allen bekannt. 

rediger Ssafol I: 
ndlich feiner Kiranfbe 
legen und geltorben. 


arg Salanbaroivfa ilt 
it (Schiwindjucht) er 
Ssafob Siemens und 
Safob Wiens beide von Sumworowsfaja, 
staufalus, machen Tich fertig mit ihren Ya 
nilien im Monat März 2... nach Arte 
vifa zu reijen. Hütten wir genügend Ticher 
twonze, jo würden toir aud) fahren. Br. 
Ydrian und Bauls, eure Gejchwiiter, geden 
fen auch im Frühjahr nach) Nınerifa zu zie 
ben. Solltejt Du da etwas bon meinen Ber 
wandten finden, übermittle 
beiten Grüße und jage ihnen, wir möchten 
gerne nach Mınerifa. Sn Nojenfeld und in 
Nemfeld, Man., Banada, wohnen meine 
Kollegen Beter und Safob Schellenberg. 
stage Lehr. Beter Schellenberg vb er e. 
ten franfierten Brief von 16.Nov.1923 


halten bat und ob er mir Ddenjelben nicht 
möchte beantworten. 

Onfel Semmrih Dürflen, Prediger auf 
Zwmvorowsfaja it aeitorben, Br. Xebrer 
Sohann ITows ‚Swvorowsfaja, der einen 
Nruder W. Toms in Minnejota bat, ijt nrit 
anilte gefund und unterichtet 16 Schüler 


auf den Bredigernfurjen. Es baben Jich in 
leßter Zeit mehrere Seelen zum Seren be 
febrt. 

sn Kanjas, Nebr. foll meine Frau Ver 
wandte haben, Sriejens von Ktleefeld, Mo 
lotichnaja. Meiner Frau Onfel Sobann umd 
Serbard Fsriefen jollen wo in Kanlas oder 
Nebrasfa sein. Meiner Frau Water var 
Safob riefen, Fitriteniwerder, Molotichna, 
Nuhland. Die Mutter eine Selena Nogals 
fy. Bon meines Bapa’s Verwandten babe 
ich Die Wdreffe, aber nicht die meiner Mut 
ter. Meine Mutter iit eine Böje Tochter, ihr 
apa war Nafob Boje, Alerandermwohl. Ma 
mas Eltern Sakob Bofen find, wenn ich 
mich nicht irre, anno 1874 oder 76 nad 
Anerifa gezogen 

Hier noch) etliche Adrefien bon der Nent- 
vels Seite: Vetter Gerhard und Heinrich 
MNenpel, Sanfen Sefferfon County R. 1, 
Nebrasfa, Netter Mbrabam $ 
N. 1, Bor 5, Netter Peter Nempel, Enufi 
nen Margaretba ımd Mganetha, es find 
Frau Gerhard und Nobann Maften, Meade 
Kounto, Sanfas. Eonitne Eltiabeth Nobann 
Sarnz, Kairburg, Nebr. Noch eine einzt- 
ae liebe Tante it mir aeblieben, Tante ETi 


iabeth Beter Harms in Meade, Kanfas. 
Während ich fchreibe, Fommt Pr. Seinr. 





ihnen ıneine 


Rempel auch da” 


Funk und Br. Isb. Sriejen zu mir, Sie 
Jammmeln Gollefte für die Hungernden in 
Sibirien. Daben alle Sehnfucht, Dir zu fol- 
gen nach Amerifa. 

Meine große Gruppe don VBerivandten 
wird es, denfe ich, möglich fönnen machen, 
unfere Fleine YSannilie biniiber zu helfen 
durch Sreifarten. Wenn wir nur 2 Sreifar 
ten haben, dann Iverden wir uns Jchon mil 
je. Wollen dann aud) jehr arbeiten, damit 
wir es gleich abzablen. 

Db Da nicht eine Gemeinde in den Ver 
einigten Staaten geneigt wäre, ınir einen 
Stontraft zuzufcdpiefen, um da ich jeder Zeit 
in die Vereinigten Staaten einfahren ditrf- 
te, obgleich die gejette Norın gefüllt wäre 
Die Gemeinde darf mich auch nicht unter 
balten, ich werde mich allein willen, mir 
tt nur die Saudtiache in die Staaten zu 
jeder Zeit einzufahren. Meine Familie it 
nur fein: Sch meine Frau und 2 Töchter. 
(Serb. Nempel gebor. 1871, den 15. Mat, 
Frau Margaretha 1872, den 15. Sanuar, 
DIga 1898 den 26. Mpril, Sara 1919 den 
28, Nov. (Zaut Gejet Pure die Seiitlichen 
in die Staaten auch außer Qunta einwan 
dern, wenn bon bier aus eine Gemeinde da 
rum einreicht. Ed.) 

Gerhard Rentbel. 
63 * * 

Morie, Susf, den 4. Mai, 1924 

Da ich einen Brief aus Nußland, Ne 
pluew, von dem Verwandten meiner Jrau 
erhalten, der gerne geholfen fein will und da 
ich die Freundschaft hier nicht ferne, bitte ic) 


um YAufnabıne diefer Zeilen aus dem Brie 
je. Xiebe Freunde Aron und Aganetha 
Derfien. Sch, Johann Benner, und meine 


rau Wearia geborene Beter Gerh,. Schel 
lenberg wünjchen Euch die bejte Gefundheit 
an Leib und Seele von ganzem Herzen. Wir 
haben auch jehr gelitten und man bat ung 
alles weagenommen. Voriges Jahr hatten 
ivir wieder ein Pferd und aderten jo viel 
wir Eonnten. Yegten aud) von der Ernte ab, 
dag wir auch diefen Winter nicht Brot ge 
nug hatten, um zu einem zweiten Pferde zu 
gelangen, und e8 gelang uns aud. Doc) 
Sott bat e8 nicht jo gewollt und nahm ums 
wieder eins ab. Wieder eins faufen fönnen 
wir nicht und fo gedachten wir Euch Lieben 
sreunden einmal einen Brief zur. jcehreiben, 
um unfere Lage zu fchildern, vielleicht fönnt 
ihr uns noch aus der Not helfen ıumd ums 
zu einem Pferde verhelfen. Wenn br es 
nicht Fönnt, jo teilt e8 unfern Freunden mit, 
David Fröfen Kinder, weldher Mamas On- 
fel war, dann auch Benners, Seinrich Hein. 
Penner und Mbram Seinr. Penner, und 
Safob Sernrih Penner, dann noch Nafob 
Ennien, das war meines Vaters Schweiter, 
alles nahe Freunde, und Martin Sammen, 
meiner Mutter Echmweiter. Meine Mutter 
lebt noch, es tt Abrams Tochter. 
Die einfachen Pferde foiten bier 30 bis 
35 Tichertvonze. Der Serr vergelte e8 Euch 
und wir danfen ichon im boraus, 
Nobann und Maria Venner. 
Unfere Mdreile iit: Goudb, Gfaterinoslaw, 
Kreis Nifopol, Dorf Rislomwatoje. 
* * * * * 


A meine Onellen find in Dir. 


10 


HSiılfswerffotißen. 
* - - 
Mennonitiiches Hilfswerf „Ehriftenpflicht” 

Bon 1, März bis 1. April gingen bei 
uns folgende Gaben ein: %. Bär, bei Frei 
ing 100M; Soh. Fellmann, Mönchenzell 
LOM; durch Heinrich Lichti, Hacdendorf 6 
Dollar; 3. 3. Harms, Hillsboro 54 Dol.; 
Nufine Study durdy Chr. Mufelmann, Ber- 
ne 5 Dol.; E. 3. Elafjen Newton 200 Doll; 
3. 5. Harms, Hillsboro 15.35 Dollar, ; E. 
5. Glafjfen, Newton 300 Dollar; 3. 9. 
Harms, Hillsboro 20 Dollar. 

Infolge der reichlichen Beiträge aus 
Amerifa fonnten wir unfere 3500 Armen, 
troß der viel geringeren Nauffraft des Dol. 
uneingefchränft regelmäßig unterjtügen, 
die Leute erhalten Naturalien, welche in 
Brot ungerechnet den Wert von täglid 3 
Dehntel Pfund Brot haben. Sm Einver- 
itändni8 mit den amerifanifchen Brüdern 
iverden wir demnädjit die Gaben auf täg- 
ih 15 Pfund Brot erhöhen fönnen. 

Wir danken herzlich für alle Beiträge 
im Namen der Unterjtügten und wünjchen 
den reichen Segen des Herrn für Geber und 
Gaben. 

* r “ 


Muiterwirtichaften in den dentjchen Kolo- 


nien an der Wolga. 
(von E.Ddersfy, Stud.des Zootechn.Snit.) 
Die hiftorifche Aufgabe und der Ziverf 
der Berufung der deutjchen Koloniiten war 
unter anderem der, der rüdftändigen ört- 
lichen Bevölferung al3 Mujter und Lehrer 
auf den Gebiet der Landiwirtichaft zu die- 
nen. Wenn wir berücfichtigen, daß die Ko- 
foniiten unter dem Drud der unvernimf 
tigen Wolitif der Gelbitherrfhaft zu 
leiden hatten und diefer Drud ji aud) in 
ihrer geijtigen und wirtjchaftlichen Entwick 
lung verderblich äußerte, fo dürften wir mit 
Necht behaupten, daß fie ihren Aufgaben, 
joweit es die VBerhältnilje zuließen, gerecht 
getworden find. Doch ift heute die Wirtichaft 
unferer Soloniiten nur im Vergleich zu der 
Einheimifchen Bevölferung vorgefchritten, 
im Vergleich zu den Methoden des Wejtens 
iit fie zurrliclgeblieben. Den Anforderungen, 
Die die neue Nayonregierung des tınteren 
Wolgagebietes an die Yandivirtichaft der 
deutschen Sloloniften itellt,fönnen fie nur ge- 
recht werden, wenn fie die bisherige ein- 
feitige und veraltete Wirtjchaftsweife auf- 
geben und ihr Hauptaugenmerk nicht allein 
auf den Anbau von Körnerfrucht legen,jon- 
dern auch der Viehzucht die nötige Aufmerf- 
jamfeit widinen. Um unfere mißtrauifchen 
Kolaniiten von den Nuten einer borteil- 
baften Selderteilung (Bielfelderipiten) und 
der Bedeutung der Viehzucht fiir die Land 
wirtichaft zu überzeugen, muß ibnen der 
handgreiflihe Nuten emer folden Wirt- 
ichaftsweife vor die Mugen geführt werden. 
Dabei fönnen wir uns auf die jahrzehn- 
telangen Grfabriumgen itüßen, welche die 


Mennoniten jeit ihrer Anfiedlung im Köp- 
pentaler Navon gefammelt haben. Nur das . 
vollitändige Nichveritehen von Seiten der 
NRomo-Ufeniihen Semftwo und zum Teil 
der ®Sebietsbebörden tragen die Schuld, 
daB das muitergiltige 


Wirtichaftsiyiten 


Mennonitische Aundichan 


der Köppentaler Mennonitenanfiedlungen 
ohne jeden Einflus auf die Zandwirtichaft 
unferer Stolonilten und des ganzen Südo 
tens geblieben ilt. Obwohl die umliegenden 
Anfiedlungen für die Vtennoniteneinrid) 
tungen lebhaftes Interelje zeigten, ganz be 
jonders fiir das Vieh, jo waren ihnen die 
Agronomen der Semitwo nicht nur behilf 
lich, dieje Einrichtungen zu erforjchen und 
in ihre Wirtjchaft überzuführen, jondern 
jte führten im Gegenteil eine lebhafte Agt 
tation dagegen, bejonders gegen die bon den 
Mennoniten aclimatisierten holländischen 
Kühe. Noch heute lebt diefe Meinung in den 
Köpfen unjerer Sacjleute fort, wovon das 
geringe Interejje zeugt, das bis heute für 
diejes Wirtichaftsiygitem an den Tag geleat 
wird. Ein Beispiel dafiir it die jchwache 
Vertretung der Mennoniten auf der Bırn 
desausitellung 1923 in Moskau. Nur ein 
ganz unjcheinbares Kartenmodel, defjen 
Sinn nod) nicht einmal jemand den Bein 
chern erflärt hätte, jollten ihre Gebäude 
veranichaulichen. Ihre drei holländischen 
Kühe jtanden ganz abjeits, mußten manche 
ipitfindige Bemerfungen der Erflärer über 


den geringen Fettgehalt ihrer Milch hinneb-, 


men, ivogegen die roten deutfchen Kühe — 
das Vieh der Mennoniten an der Molotich 
na — auf den eriten Pläßen gezeigt wur 
den und mehrere Muszeichnungen erbielten. 

Worin beitehen die Errungenicaften ı. 
Norteile der KRöppentaler Mennonitenmwirt- 
schaften? Schon dank ihrer fpäten Einfied 
fung brachten fie reichere Erfahrungen aus 
der alten Heimat mit, als die früher ein 
aeivanderten Koloniiten. Ueberfälle durch 
die Nomadendölfer brauchten fie nicht mehr 
zu fürchten, und fie fonnten daher ihr An 
liedlumgsipitem, das fie in der norddeut 
ichen Seimat geübt hatten — Einzelwirt 
ichaft bier fortführen. 

Schon in den eriten Nabren ihrer Anficd 
hung juchten fie zu erfahren, in twieviel fid) 
die Wirtichaftsweile der alten Heimat in 
dent „Qand der Zukunft“ verwirklichen la} 
je und fanden halb, daß ihr Vielfelderfyiten: 
vollitändig den örtlichen Flimatiichen und 
Bodenverhältniljen angepaßt jei, jo das fie 
das Dreifelderiyitem und die Streifenwirt 
ichaft der Kolonijten ganz aus ihrer Wirt- 
ichaft verbannten. Ohne Hilfe jeitens der 
ssachleute der Nowo-MUfenjchen Semitiwo, die 
ihnen verjtändnislos gegenüberftand, haben 
jie jic) die Arbeit und Erfahrungen der Ver: 
fuchungsitationen zu eigen und zu nube ge 
macht und ihr WVielfelderigiten durch den 
Anbau der faum erit gezogenen Yuttergrä 
fer wieder erweitert und dadurch in . der 
Wirtichaftsweiie bis zu einem gemwijfen Gra 
de eine Veränderung hervorgerufen. Seit 
1900 fultivierten fie das Wititenfammgras 

Shitnjaf), das fih in ihrem Saatenwec 


. Vel große Verbreitung verjchafte. Durch den 


Srasbau widhen fie dem Erichöpfungsiv- 
item der Ktolonilten aus, md anstatt des 
aroben „Stengelbeues” das „ja grad fo qut 
vie App’l“ riecht, ernteten fie ein jehr nabr 
bafte® Futter. Die Ernteerträge waren da- 
ber immer böber als die der Nachbarn und 
fogar böber als die der Rächter der Krons- 
ländereien, was befonders in ungünitigen 





21, Mai 


Erntejabren feinen wohltuenden Einfluß 
auf ihre Wirtichaft nicht verjagte. Somit 
jtellt der Koppentaler Mennenit einen ei 
genen Wirtjchaftstopus dar, dejien Grund 
züge in den Vielfelderjgitem praftijc, an- 
gewandt jind. Den Webergang zu einem 
noch volljtandigeren Felderfyitem und Aul. 
turemvechjel unterbrad) der Weltkrieg, die 
Revolution und die Sungerjahre ließen ge 
waltige Spuren der Zeritörung zurüd, un) 
erit die allerlegte Zeit zeigte eine Wendung 
zum Bejfern. 

&benio wie im Aeferbau wuhten die Men 
noniten auch ihrer Viehzucht eine jelbitän 
diae Nichtung zu geben, Begünitigt durd 
die endlojen Weidenflachen der Wolgaitep 
ben und die Auttervorräte eines intenfiben 
(Hetreidebaues, fonnte fich die Viehzucht ent 
wickeln. Mus der alten Seintat brachten sie 
Die Erfabrung mit, dab eine rationelle Vieh 
sucht die Grundlage einer gedeiblichen Wirt 
ichart ijt. Es jcheint jchon jo im Blute der 
deufihen Bauern zu liegen, mit „ftolze 
Haul” zu prablen, die Mennoniten legten 
jeder Yeit wert darauf, nicht nur fchivere, 
tarfe, Jondern auch gute und fchöne Pfer 
de zu baben. Anfangs bedienten fie fich der 
Ktirgtienpferde, die jich aber in der Folge 
fir ibren Meerbau als zu fchtvad) eriviefen, 
Mebrfache „ Verfuhe Her Einfihruma 
von Nulturrafien führten zu der Erfah 
rung, dal; die jchweren Orlowichen Traber 
den Anforderungen am beften entibraden, 
jedoch Fanı die Pferdezucht infolge Lieb 
baberei umd Dadurd) bervorgerufene ©y 
temlofigfeit zu feinem itrengen Endergeb 
ns md bleibt alfo auf Ddiefent Gebiete nod) 
eine große Arbeit zu leiiten. 

Viel bejjer Itebt es ımit der SHornvieh 
sucht. Sun Anlehnung an die Geivohnbeiten 
der alten Deimtat griffen ie auch bier wie 
der auf Ihre Iebwarzbunten Doltänder-Kübde, 
aljo auf ein anerkannt gutes Milchvieh zu 
viit. Da je fein einziges Tier mitbradten, 
beitand ihre Aufgabe zumächit darin, auf 
dem Wege der Streuzung des einheimifchen 
Biehes mit holländischen Zuchtbullen eine 
eigene Art zu zischten. Dabei trachteten fie, 
ein beitinmmtes Ziel zu erreichen, jehöne pro 
portionale störperforim und großen Mild: 
reichtum, wobei fie an den großen Fettge: 
halt der Milch erit in ziweiter Xinie Anjprii 
ce Stellten. Der Srund dafiir lag darin, 
daß die Milch vor allen zur Näfebereitung 
ansgenitst tvurde, wobei geringes ?ettge 
halt nicht jo fehr in Betracht fommt, Ve 
brigens nimmt man init Unrecht den ett- 
aebalt der Milch der „Mennonitefiibe“ für 
niedriger an, als in Wirflichfeit die Ana 
Iyje ergibt. 

Die Nelimatifierung einer dollitändig 
jelbitändigen Abart einerx VBiehraffe, wie 
lie bier vor uns haben, tt zivar ein aner- 
fonmingswerter Erfolg,doh haben die Mei 
noniten auch bier noch eine große Arbeit 
vor jich zu leiiten, auf dem Gebiete der rid) 
tigen. Fütterung, wenn fie auch im weite 
ren ibre Aufgabe, Mufterwirte md Lehrer 
zu fein, erfüllen wollen. 

Die vorgeichrittene Wirtichart verlangt 
auch entiprechende Gebäudelagen md de. 
ven kunitgerechte Einrichtung, die vollitan 
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dig den Grundjägen einer richtigen und ge 
yeiblichen Viebpflege entiprecdden. Cinem 
jeden Fremden, der die „alte Zalzitrahe”, 
von Eltonjee nad Nojafenttadt entlang 
fährt, falten angenehm die prächtigen Bau 
anlagen auf, in denen die Baufer mit den 
ipigen boben Biebeldächern gerade jo ausie 
hen, als wollten fie darin untertauchen. 

Ausdauernder Fleiß und ein wenig Or 
ganilationstalent haben der öden Steppe 
ein freundliches Geficht zu geben vermodt ; 
befonders im Sommer tritt der Unterjchied 
zwiichen den Mennoniten- mit den Koloni 
itendöriern, dent Ebenbild der troitloten 
Steppe, ganz bejonders grell hervor. 

Mas Selbithilfe und andere gelellichaft 
fihe Einrichtungen anbelangt, jo Find die 
Mennoniten auch Hier Pioniere; jedoch tra 
aen alle ihre Einrichtungen einen recht eng 
berzigen, exterritorialen Charafter. 

Leider wurden die Mennoniten, deren 
Wirtichaft unieren Nolontiten nur zum Mu 
iter jein fann, von Sovietorganen oft ge 
ng dor den Kopf geitoßen und ihnen bis 
ber von feiten der Yandorgane viel zu ve 
nig Murmerfianfeit zugewendet; man tt 
nur zu oft geneigt, fie einfach ohne Nusnab 
me nur als Nulafen zu verjchreien. 

Remerfensivert ericheint mir, daß ge 
rade Saratower Brofejloren und Fachleu- 
te anf die Mennoniten aufmerflan geavor 
don Ind umd Fich fire die nächte Zeit die 
Ynfzase Itsllen, ihre Wirtichaft und Einridi- 
tungen zu erforichen und zum Semeinbe 
ii der Deffentlichfeit zu übergeben. Soll 
te da3 don umferen achleuten ganz unbe 
achtet geblieben fein? 

* * a *+ + 
Mijijion. 
* En * 

yuerit unfern verbindlichen Dauf für 
die zufendung der Mijjionsgaben, wie ein 
liegender Bericht erflart. Zwei werte Ga 
ben waren ja eben von den lieben Gejchmwi 
itern der Winnipeg- Milton und jo möchte 
id) Dich berzlich bitten, lieber Bruder, den! 
lieben Bruder Nickel und den andern Ge 
ihmiitern, unjern, von ganzem SBerzen ge 
tiinlten Danf, zu itberbringen. Erlaubt uns 
die Zeit es, jo foll ein Brieflein an die wer 
te Beiteinde dort noch folgen. 

Wir jeben aus der Willigfeit der Ge 
idwiiter dort, da; ihnen die Seidemmilfion 
Serzensiache it. DO dab jich das Nnterefie 
mehren möchte! Unsere Mufgabe als Gottes 
Bolt it Gebet. Geben, Geben. Wird eins 
mterlaiien, jo wird die ganze Sadye labın. 
Oft wollen uns die Sorgen bier im weitent 
iernten Felde den Mut rauben, Unfere ®e- 
ber werden ernmtden und dann muh Dis 
ade bier untergeben. So fürchten wir mit- 
inter. Der Ansprüche find eben jo viel. Doc: 
wir bficfen auf zu Gott, dem die Nettuna 
von arınen unmachteten Seelen bier im Sei- 
denlande jo am Serzen lag, daß Er feinen 
Zobhn für fie sterben Tieh und mım, auch Vo- 
ton beriendet, um ihnen die fchönite aller 
Votihaften zu bringen. Doch eben fo nötin 
wie wir bier, jeid Ihr daheim. Eben fo wid)- 
ta it Eure Miffion daheim und die ift in 
Bebet und mit Mitteln das Werk des Seren 








Mennonitifche Rundicdau 


an 


zu unteritiigen. O baltet das Seil, jo ru 
ten wir ud) immter wieder zu. Als Aron 
ud Dur aufhörten, Mojes Bande zu unter 


tigen, jiegte Antalef, jiegten die Feinde des 


Solfes Gottes, Ihr Yieben, jeid verjichert, 
inere Siege Find Folgen Eurer Webete 
im Sämmerlein und in den Berjammmlıumn 
gen. Unjere Niederlagen bier jind Folgen 
Eurer VBerfäumniffe, fir uns zu beten. So 
lehrt uns die Bibel, Aber auch das Geben 
von Opfern ilt wejentlich und notwendig. 
Es war Gottes Gebot an Nirael, einen Teil 
von allen ihren Einfiinften zu opfern. Wer 
das nicht tat, von dem jagte Er in Male 
acht, dad; jein Volk ibn beraube. Ja Er ar 
brauchte diejen Itrengen NAusdrudf. Wollen 
wir den lieben Gott doch nicht das nehmen 
was Er haben niöchte, dal; wir es ibm ac 
ben Jollen. Mech, dal; wir erfennen möchten, 
dal; ipir mır Sausbalter find über das Gi 
gentum, das Er ıms anvdertraut bat. Gs 
md das uns von Gott anvertraute Silter 
und wir baben fern Necht, dantit nach Will 
fiir zu verfabren. Gott balt uns gavil; ver 
antwortlich fiir das, was Er uns gab md 
webe uns, wenn tpir michts fiir Sbn opfern. 

And welch einen großen Segen itiften 
diefe Deine Opfer hier, Bruder und Schiwe 
ter. Tavon jeben" wir bier ichon manchen 
Baweis, und die Ewigfeit wird uns aucd 
viel richte offenbaren. Noch lette Woche 
auf einer Miflionsreile erzählte mir tief 
gerithrt ein lieber Ielugi-Bruder, wie er 
juchte md juchte nach Frieden und Nube. 
Sebnjiichtig laß er jedes Wurch der Dindus, 
der Mobammedaner, der Buddiiten md an 
derer Religionen, Ungeitillt blieb fein See 
lendsrit. Er eilie bier md Ddortbin mach 
lägen der Sötenanbetung und auch mm 
ich in heiligen Flüflen zu baden. ber er 
wurde micht rein; er wurde mur noch unru 
biger und fühlte den Bann der Siinde md 
den Ehmuß des Deidentunms mur 1m jo 
jchmerzlicher. Endlich machte ibın ein ein 
facher aber erniter Evangehtit, der Selber 
aus dem tiefiten Kot und Mlorait des Sei 
Dentumms berausaerettet worden var, mit 
der Pibel befannt. Er tranf das Buch im 
vollen Yigen im fich binein. Das führe E 
vangeliun berubigte und befriedigte feine 
leere, jehnjuchtsvofle Brust vollitandig md 
er las und las, bis er ganze Teile ausiven 
dig beriagen fonnte. TO, faate er zu mir, 
nie iverde ich das jcböne Los, dies Sefchenf 
aus einer böbern Welt bergeben. Wie leuch 
tete fein Muge, wie iprudelten feine Lippen 
iiber von Gottes Liebe zu arınen Sitndern. 
Wie ein belles Licht in der jchmwärzeiten 
Nadıt wirft er feine Strablen in die dDunf 
le Seiden- und Söllennacht der Sitnde bier. 
Rrider und Schweitern, freut eich mit ns; 
wenn diefe Heiden gerettet werden. Gurre 
($aben bringen bundertfältige Früchte, Eu 
re Sebete erbört Sott. Einst werdet Nhr 
vor Gottes Thron diefe aus Finsternis zum 
Lichte aefommenen lieben Teluaus bearit- 
hen, O welde Wonne wird das fein. Sum 
Derte laden uns heute ein, mit dent Evange 
fm zu ihnen zu fommen, viele Steben be- 
reit zur Taufe, die Titren Steben offen. Brii- 
der und Scmweitern, wollen Schulter an 
Schulter zufammenstehen md mit Gebet 
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md leben die Barben einjanmmeln. Wenn 
es danıı auch manchmal heien mag, mitten 
im kampf umd in Jehiwerer, beiljer rbeit: 
„Zie geben bin md Mpeinen und tragen 
edlen Samen” bald Tomms doch die Zeit, 
do man dann Fingen wird: „Umd kommen 
init greuden umd bringen ibre Garben.“ 
Der Herr gebe ums noch viel Eifer, Wei 

be und edle Singabe und noch Taufende von 
Deiden als Sein Schinerzenslobn, ehe Er 
fonmmt in den Wolfen des Simmels. 

Bis dabin verbleiben wir Eure im Seren 
mmig verbundene Mitarbeiter, 

ob. 8. und Maria VotD. 


+ Eu r 23 


KRadhridten ans Wußland,. 


* * * 

Sewohnlich ruft man, wenn man auf 
eine Berjon, die einen etwas jeyuldet, lan 
ge vergeblich gewartet bat, umd diejelbe 
plößlich vor einem Iteht, umwillfitrlich aus: 
„Endlich gefommtn!!“ Ich glaube, dat auch 
eine greunde und Briider in Ehriito Nefu 
in Amerifa ebenio ausrufen nrilien: deim 
lange, lange wollte ich meine Schuld den 
lieben $ebern in merifa nit einem tief 
ergebenen „Danfefchön“ bezablen. Nedod) 
Anfgeichoben war bei mir nicht Aufgebo 
ben. Num fonmmte ich! 

Nann ein Mensch eine im der größten 
Kot erwielene Xiebe auch vergeiien? Leider 
aibt es wirflich Mugenblice, two na ihrer 
nicht gedenft; aber da heißt es: vergid; nicht, 
was er Dir Gutes getan bat.” Man darf 
mur einen Blief in die VBergangenbeit tum, 
jo erbebt noch unler ganzer Nörper dor je 
nen Dumngergeipenit. sch babe beinerft, 
Dal; alle Yeute, die tpie ich großen Sunger 
gelitten baben anno 1921, jegt nicht gerne 
Davon erzäblen. Din md“ wieder wird m 
meiner KSantlie mit Abfchen an aewiife 
Zpeilen von damals erinnert. 

Sütteit Dir nicht, lieber oder 
Zchweiter in Ebrilto, dein Schärflein mit 
Dabei getragen, jo wären viele Kinder md 
Krwadiene am Sunger geitorben. Sdr habt 
ach meine ganrilie errettet. Ind diejes joll 
ten wir vergeflen? Nein, niemals! In mei 
ner Not jehrie ich zu Euch Durch die Numd 
ichau, und Ahr babt mir gegeben, Alfo viel 
mal Danf fir Eure mir eniviejene Liebe 
im Sabre 1921. Bon diefen Sabre iverdent 
Kinder md Nindesfinder noch lange reden. 

Sch babe im aanzen 12 Food-Praft's 
erbalten. Die Sender derjelben find: Sara 
Sübert - Neufeld, Needley, Kal.: A. WM. Sit 
bert, Sillsboro, Nans.: Martin Fait, Need 
ev, Cal.: David Iöws, Sillsboro, Nans.; 
Safnb Nieel, Altona, Man.: N. I. Benner, 
Saird, Sasf.: 9.9. Hibert, Needley, Cal. : 
Safob Nieel, Altona, Man.: Nafob BP. Ben 
ner, Myrtle, Man.: Onfel David Hübert, 
Senderion, Nebr.: Leicht möglich, dal; beinr 
Aufzeichnen der Namen in Orenburg wäb- 
rend des Embfanges der F0od- Drafte Feb 
ler vorgefommen find, denn man batte da 
bei immer große Eile, um diefelben noch an 
den Tage aus dem Warenlager zu erbal- 
ten. Dann bitte ich um Entichuldiguna. Wä 
re die Abfendung eines Priefes nicht mit 
jo aroßen Koiten verbunden, ich witrde ei- 
nem jeden Geber einen Brief insbefondere 


Wruder 
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zujchieken. Much möchte ich der Abteilung 
der U. N, AM. in Trenburg nicht vergefjen. 
Mit großer Zuvorfommendeit wurde Ich 
empfangen ı® abgefertigt. Einmal waren 
alte Vdarenhäufer der A. N. A, veriiegelt, 
es jJollte an Morgen in aller Frühe Nevi 
ion Ttattfinden. Yın Tage vorher lief das 
Schneewaller in der Stadt in allen Nana 
len in Strömen dem FSlube „Samara” zu 
und ich war auf dem Schlitten. Der Friı) 
ling Htand vor der Titr. Zum lite Fire mich 
Iparen noch große Nachtfröite. Jeder mupte 
jeine Gelchäfte bis Mittag gemacht haben. 
Sn der ganzen Stadt biel; es: „Bet der 
NR. A. befommt man beute nichts”; Was 
jollte ich machen? Sch hatte I00 Werit bis 
zur SDeimat. Eile war für mich der beit 
Natgeber. Als ich dann des Morgens bin 
fan, waren alle Slieder der tomijltion nrit 
alattralierten Sefichtern erichienen und im 
voller Tätigkeit. Sch wurde zurückgevie 
jen. Ms ich aber erflärte, ich jer ein Men 
ment don der Uraner Woloit, erbielt ich 
ohne Aufichub meine Bafete und fubr der 
Seimat zu. Wie wiinjchte ich mir in dem 
Huigenblice, engliich iprechen zu fünnen. 

Das Sabre 1922 bracte uns eine quite 
Krnte.»-MNuch Fonnten wir im Srüblinge Die 
Mitllers Mitbilfe von der Blatoiwfa- Sta 
tion abbolen. Es gab viel Arbeit. Aljo Bro 
Dufkte anubten nach tlubnifomvo ins Zentral 
warenlager gebracht werden, von Dort wur 
den Diejelben in die Dörfer verteilt. Die 
Torffomitees hatten dantit viel Arbeit. Sie 
bielten es icht lange aus und neue donrden 
gewählt. Zu wurden Sacob Wiebe, mern 
Schvager, und ich ins Nontitee gavablt.Un 
iere Wenigfeiten \teben geaempartig nocd 
im Stomitee. 

Dur) Herrn S$oppner wurden alle 
Dortsfonitees und Prediger nach Hlubni 
foiwo zu einer Beratung tt Bezug dir Nlei 
derberteilima eingeladen. Grobe Debaten 
janden Ntatt. Endlich fa man zu dent Ent 
ichlusie, dad; alte Samilien in 3 Hategorien 
geteilt joitten werden: Mlte Leute, Waren 
und arme Kantilien ohne Pferd md obne 
stuh Sollten die erite Kategorie bilden, Na 
ilten mit einer Hub umd einen Pferd Ta 
men in die 2.,alle andere, twelche nicht auf 


der Liite ber Ihren Namen em Kreuz er” 


hielten, fanten in die 3.stategorie. Jantilien 
mit einem Stitf Vieh auf jede Teele wur 
den aljo Durchgeitrichen. Wie belannt, bat 
te jedes Stleidungsitiick beitimumte Cinbet 
ten. ferner wurde don der Verfanmmlung 
beitimmmt. dab die 1. tategorie doppelt To 
viel erbalten solle, als die 3. Mur ol 
ber Art und Weile dachte die Verfanm 
fir es jeden recht zur machen. - 


Mein Schvager Sacob Wiebe md ich 
’ x p 


fanten oft bei der Nleiderverteilung zn dem 
Entichluife: wie groß tt Die Yiebe der Ante 
rifaner zu ihren Brüdern in Rußland av 
weien!! Schade, dal vom langen Neilen 
manches Nleidungsititk total der Verjtof 
fing anbeingefallen war. Much oft rübrte 
es ın3 tief, wenn wir jaben, wie die iLebe 
doch fo erfindertih war. Ein Geber hatte 
im Schilde feiner Miütbe etwas ertra bin 
eingelegt und zugenäbt — Ein anderer bat 


te ganz am Ende des Merniels noch ehivas 
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Seheinmispolles zujanınengenäht; wieder 
ein anderer hatte allerlei Zliefer zufammen 
gerafft ıu.zu jeinen Geichenf binzugetan. 
Kiner jogar hatte jeine Adrejje an jeinent 
deichent angebeftet mit der Bitte, genau 
itber die tleiderverteilung zu berichte dier 
jeine Adrejje: Beter 3. Stohl, Trumas, ©. 
Daf. Bis dahin auf Wiederjehen! Euer ge 
ringer Mitvilger nach Zion Daniel Hütbert. 

Meine Adrelle: Boit Djejeiwfa, No. 5., 

sedorviwfa, No. T7., Orenburg, Nujita. 
+ + + 
Der Todesfampf der evangelijcden Kird)e 
in Minhlano, 

(Eingejandt durch Heinz Schröder.) 

Die tönigsberger „Allgemeine Zeitung“ 
ichreibt: Neben der äußern Not, die troß 
aller bolichewiitiichen - Schönfärberei auc 
heute noc) Schwer auf dem 1mglücklichen 
Mulzland laitet, wird von der geiitigen Not, 
den furchtbaren  jeeliichen Kämpfen, den 
firchlichen Notitänden, unter denen viele 
Millionen zu leiden haben, nur zu wenig 
aeiprocen. Das darf aber nicht jein! Mag 
die falte Bolitif, mag das Nebot der Wirt 
schaft dazıı veranlaflen, jich fiber die blu 
tigen Schreefen der Mosfauer Machthaber 
bimvegziiegen; es darf ıticht jein, dat Ehri 
iten, gleich welches Befenntnijes, die Au 
gen vor dem Ichliehen, was in Nubland, 
den roten Paradies, vor Ttcb gebt: vor dem 
Vermichtungsprozes, der von Bolicherwis 
uns zielbevnht und mit tenfliichen NRaffı 
nentent ins Werf gejest wird umd defjen 
Opfer Gvangeliiche und Natbolifen, eben 
jo pie die Befenner der recbtgläubigen frü 
beren Ztaatsfirche werdet. 

Ilniere Augen richten Tich bier auf den 
Iodesfantpf, die Iutheriiche Kirche 
fanmmpft, die vor mehr als 300 Nabren das 
Erbe Yıtbers nad Nuhland verpflanzt md 
dort die Fahne der Neformatton gebibt bat. 
Nor dem Striege bildete fie eine mäctiae, 
arrch finanziell qut fundierte Organtlation. 
lleberaft erboben jih in Nußland in den 
Nejidenzen pie in den Sondernentents- 1d 
Rrovinzitädten, in den geichlofienen deut 
schen Siedlungen, in den entlegenditen Dör 
fern, von Petersburg bis Wladmvoitof, von 
Archangelst bis in die transfaufafifchen 
Verge, vom Gismeer bis an die Ufer des 
Schlvarzen Meeres, Ttaatliche Tutheriiche 
stircben, deren Glocken mit bellem elaut 
zur Andacht riefen. In Sunderten bon 
stirchiehulen wurde die Iugend unterivielen, 
in zablreichen Wobltätigfeitsanitalten werf 
tätige Chriitenliebe im Geilte eines August 
Sermann Aranfe und eines Seinrih Wi 
cbern aeiibt. Lebten doch im weiten Neiche 
iiber 3 Millionen Yutberaner, die auf dem 
Arge der Selbitheitenerung und durch die 
aroße enangeliich-Iutbertiche Unterstüttinas 
falle in Betersburg ihr Kirchen- und Schul 
weien ordneten. 

Der Weltkrieg traf die deutichen Lutbe 
raner jehwer: die Gemeinden wurden brel 
tach hart bedränat, die Deutichen verfolgt, 
iiber 100 Tutberiiche PBaitoren nad Sibi 
rien verbannt, viele Kititer und Schulmei- 
iter zımm Militärdienit eingezogen. Aber 
dos mar alles ein Kinderiviel gegen die Lei 
den, die mit der Revolution md dem Bol 


den 
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Ihewisnms begannen md für die [utheri. 
Ihe Kirde und ihre Vefenner cine große 
Martgrerzeit geworden jind. Wir iibertrie. 
ben nicht, wenn wir feitlegen, dal; die Gejit 
lichen in die Sefüngnilje gavorfen u. grau: 
Jam hingemordet wurden, dab; Stirchen um) 
Vethäufer zu Agitationsziverfen gegen Re. 
igien und Chriftentum, zu Tanzlofalen ı, 
Iheatervoritellungen benußt wurden, W 
täre wurden gejchändet, jo 3. 3, in einer 
stirche der Altar von den Bolicheiviiten als 
Abort benust. Bildnijje des Deilands wur 
den zerriljen, Sojtien und Abendinablwein 
Zcdweinen und Sunden vorgeworfen, an 
vielen Stellen die Nreuze beruntergeholt 
und die rote Zahne an ihre Stelle gehiht, 
Was iit die furchtbare Folge dieies terrori 
jtiihen Wahnfinns geiwejen ? Alle Stiechen 
gebaude und alles Kirchenvernmögen find 
den G©eineinden geraubt worden, die Bot 
tesdienjte und der Schulunterricht aud) zer 
tört, die Baitoren aus ihren Prarrerdän 
jern vertrieben, ja zum Dienit in der roten 
Armee mobilifiert worden. Bürgerkrieg und 
Sungersnot baben das schändliche Werf 
tortgejegt umd die heutige Bolitif der Su 
vietregierung Dat es bejiegelt. 

Deute stellt jich die Firchliche Yage in 
den Bauptzügen jo dar: Die Ntirchen, Pa 
orate und Schulmeiitervohnungen Find 
verltaatlicht. Die Senteinde hat fein Net 
auf die Kirche, der Staat leibt oder ver 
pachtet jie aber der Senteinde, die Tich als 
religiöje Gruppe eintragen läht. Die Kir 
che fan aber vom Staat auch zu anderen 
weltlichen Sivecken bemutßt werden. Die Ra: 
toren Werden noch immer schiver verfolgt, 
ein großer Ieil von ihnen bat, um das Le 
ben zu retten, flieben mrüffen. Die Gemein 
den Jind meilt verwaiit, Die zuriicgeblie 
benen Seellorger baben Nabre  ımbe 
ichreiblicher pboiticher und fjeeliicher Leiden 
durchgemacht. Sie find alle Märtyrer. € 
ne Neihe von ihnen tt jeeliich zusammen 
aebrodhen, Unterernäbrung und Strankheit 
haben viele dabingerafft. Baitor Sirgenfohn 
in Nomworojiijit wurde nach feinem Tode 
in jeinem Zimmer bald von Länien aufge 
treffen aufgefunden! Ganz obne Silfe find 
die Bedanernswerten war nicht aeblieben, 
namentlich aus Nordamerifa it fie in den 
Sungersjahren aefommen, aber 08 wat 
doch mir ein Tropfen auf den Stein. Um 
ihren namenlos  jchver aewordenen Be 
ruf ausüben zu fönnen, find die Paitoren 
aerwungen, VBierteljabriteuern bon oft m: 
erichwinglicher Höhe zu leiiten. Fir Mob 
mungen, gewöhnlich mır ein Fleines Baur 
ernbaus don I—2 Zimmern, mihfen fie 
50 mal mehr Miete zahlen als andere Vür- 
ger. Um ihren Beruf ausüben zu Fönnen, 
miühien fie fich einen Gewerbichein”, jo tie 
jeder Sandwerfer und Sändler ermerben, 
Noch mit dem Interjchied, dai fie Ein 
fommens: und Vermöaensitener wie die 
Snefulanten zu leiiten haben und fir ihr 
„Bredigerbatent“ der Neaieruna das Vier 
fache der gewöhnlichen Sewerbiterern zab- 
len müfjen. Die Gemeinden find beim Wil 
len mur zu oft nicht in der Zaae, diefe Sum 
men onfzubrinaen. Schulmeiiter md Mit 
iter find in gleicher Lage: da der Religion 7 
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ıterricht in ihren Händen lag, fie don der 


in 
Spule ıpr Daupteinfonmen hatten, jo Jind 


he, da der Nehigionsunterrieht verboten it, 
um auen Verdienjt gebracht. Durd) ein 
idhichterung Nicht die Sovdietregierung Je 


zur Werleugmung Des Chriitentuns zu 
zwingen und die Kinder bavupt in Unglau 
ben zu ergieben, Neliatons und Konfirma 
tionsunterricht it für Sugendliche unter 1S 
Xabhren unterjagt. Es bat natürlich viele 
(einnrütige gegeben, aber nacydent der er 
it« Eindrucf voriiber war, haben vielerorts 
Sie Senteinden fich jo entichlofjen gegen die 
je Verordnungen geiwehrt, dal; die Soviet 
behorden nicht den Mut gefunden haben, 
fie jtberall durchzuführen. ber die Berabr 
der reliaiöien Verwabrlofung der sugend 
bleibt rieiengroß. Inimer jeivieriger geital 
tet ich dazu der Neligionsunterricht infol 
gedes Mangels an Wibeli, Natechismen 
und Binliichen Gejchichten. Auch Fiir Seld 
find sie nicht zu Haben. Wunderbar tit es aber 
su beobachten, wie an Stelle der Bibel der 
tirche andere Selfer auf den Plan treten 
und die Arbeit jener übernehmen; fronme 
Eltern, Bäter, Mittter, Brüder und Schwe 
itern,die Sich Früber nie um den Unterricht 
zu fiimmern braudyten, lehren tbren Kin 
dern baute das dverachtete Wort Gottes. 

&s iit ein Nampf und Ringen ohneglei 
dien! Unter dem trügeriichen Schein der 
‚Neligionsfreiheit“ werden die raffinierte 
iten, die feiniten umd die groöbiten Mittel 
angewandt, um die chriltliche Kirche auszu 
rotten. Aber das Härflein verzagt nidt. 
Wie jo oft in der Leidensgeichichte der Ve 
fenner Hingt e8 uns auch von den Xinpen 
der Wrüder und Schweitern im roten Ruf 
land entgegen: 

‚Nehmen fie uns den Leib, 
Sut, Ebr, Kind und Weib, 
2ah irhren dabin, Tie haben fein Sem. 
Das Neicy mn ns doch bleiben!“ 
* Eu * 


bottesläiternug unter der Suvietherridaft. 

Kie man weil, bemüht fich der Bol 
ihewisimis, nachdem er alles in Grund und 
Boden gerilien und vieles in Trümmern 
liegt, den legten Trumpf auszufpielen, d.b., 
an den Srumdfeiten der Kirche zu rüttehn, 
um jo letten Endes die Neligion ebenfalls 
dur) die jozialiitisch-Fommmmniitiiche Welt 
anicyamıma zu erjegen. Mit weldden Mittela 
die rurlische Sovietregierung bierbei vorgebt 
mag folgender Bericht zeigen,den Baltor EC. 
Lohmann, lchtenbagen, in der Sonntags 
nunmmer der Zeitichrift „Muf der Warte“ 
(10. bis 17. Sumi 1923) veröffentlicht. Er 
entitanımt der Schilderung eines Augen 
zeugen, der zum jingiten Chriitfeit aus 
Moskau nad) Aursf gefonmten war und jo 
Selegenbeit hatte, anı eriten Weihnadts- 
tage alten Stils folgender VBegebenbeit bei 
zuvobhnen: 

„Dur Flugblättern und PBlafate war 
Diele Feier der qanzen Bevölkerung Fund 
actan, und am frühen Morgen, als die 
Slocden der ortbodoren Kirche zum Gottes- 
dienit riefen, blieben die Sotteshäufer fait 
leer, alles ftrömte zufamnıen, um das neue 
Beibnachtsfeit in Augenschein zu nehmen, 

„und man Fan fagen: jung und alt, alles 





Mennonitische Nundichan 


war auf den Beinen. Gerade als der Got 
tesdienit zu Ende war und die jpärlichen 
nirchenbejucher beraustraten, bot jich ib 
ven Augen das grenliche Scyaujpiel dar. 
Ein Zug nabte nt Naricatuıren Seju, Got 
tes und des Deiligen Seiltes, dann ein gro 
ber nit Pferden bejpannter Wagen mit ei 
nem roten Baldachin, welchen auch die In 
ichrifte zierten, wie „Weg mit Gott“ 

„Wir brauchen feinen Gott“ „Nicht Sott 
dat den Menjchen geichaffen, jondern der 
Menjch jchuf die Götter!“ „Ehriitus ijt 
ein Jabehvejen und bat nie exütiert!” 

„ES lebe die Fsreibeit des SGedanfens!” md 
anderes mehr, Sn der Mitte des Wagens 
befand jich eine jehöne, verzierte Tonne, in 
welcher eine junge bildbitbiche Sitdin ITtand, 
die die Mutter Neju daritellte. Muf ibren 
Armen bielt jie eine Burpbe einen Sol 
Daten der Noten Arnice in voller Nititung 

„Das moderne Selusfind.“ Un die Tonne 
Itanden Sinelinge und Männer, verkleidet 
als rurittiche Seritliche im Ornate. Irommı 
ler. Banfenichlöger und toblende Menschen 
malen umgaben den Wagen, Mufif, tan 
zende Ieufel und Neilige, alles im Narne 
valsaufzug. Der Zug Ichloi nrit Bannern 
und Volfsmallen, mit roten Jabnen, alles 


mit Shauderbaften Snichriften und Abbıl, 


dungen. Einige Straßen entlang var der 
greuliche Zua chen aezogem da Jchenten 
Die erde jich und gingen durch. Es aina 
einen Abbang bimunter, und der Narnadal 
nabm einen Ichlimmen Musgang. An ein 
Anbalten der Bierde war nicht zu denfen, 
das Volk zeritob im ale Nichtungen, Tie 
jprangen, jo qut es ging, von Wagen, nur 
die „Sungfrau Maria“ Tonnte nicht aus 
ihrer Ionne heraus und rief gellend um 
Hilfe; doch an eine folche dachte Feiner, da 
bei raiten die Brerde immer toller, bis Sie 
endfid) an eine Säule itiehen und der Wa 
gen umfiel. Sanumerlich itöhnend lag die 
„Mutter Gottes“ mit gebrochenen Beinen 
auf den PBflaiter. Ins Kranfenbaus ae 
bracht, erwies jich eine Ammbutation beider 
Reine als notwendig, und zwei Tage Ipäter 
verichied fte an Blutvergiftung.“ 
” = * 63 6 


A 


Ans Dentihland. 
* * * 


Heilbronn, Dentichland, den 5. Apr., 1924. 
Lieber Onkel Neufeld! 

Leider iit meine I. Mutter durch Kranf- 
beit verhindert, Dir jelbit zu jchreiben. Da 
rum möchte ich Dir in- unjer aller Namen 
berzlih danken fiir Meberjendung der Lie- 
besgaben. Bitte, willit Du auch,den uns um- 
befannten $ebern unjeren Dank ausipre- 
chen. Auch dies Sejchenf iit uns ein Denf 
mal der Treu unferes Veters im Stnmel, 
der immer wieder jo freundlich fire ums 
jorgt. Er, der jegnen fann mit binimlischen 
(Sittern, wolle Euer reiher Bergelter fern. 

Bei unserer I, Mutter bat jich leider 
wieder einmal ihr altes Nierenleiden ge 
zeigt; es acht ihr aber Sott jei Dank jchon 
wieder beffer. 

Wir hoffen, daß e8 Dir und Deiner 1. 
sanrilie aut geht. Serzlih grüßt Dich 

Die ganze Familie Klajjeı. 
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Nadhridten ans Dolland. 


* * * 

Se länger ich die Numdiehau leie, de 
Yo mehr werde Ich davon. iiberzeugt, day 
ie einer guten und Sottivohlgefälligen Sa 
(be dient. 

VBenn ic) Montag heimfomme und mein 
Tagewert vollbracht it, dann weiß ich es 
ihon, wo ich die legte Nummer der Rund- 
Ichau finden fan. Kaum den miüden Leib 
geitärft fange id) an, die Rundihan zu 
lejen. Nie jchlage ich etwas über für den 
nüachiten Tag. Was mir vor allem die Rund 
han jo wert macht, iit, dab die Aufläge in 
ver biblijcher Xehre geitellt find und nıir 
aus den mancherlei Mitteilungen der Berit 
der Schreiber entgegen webt. Dann fühle 
ich eftvas von der Semeinfchaft der HDeili 
gen, deren Blieder wir dod) alle fein ınöcı 
ten, wovon das Daupt Nefus Chriitus iit. 

Ind dann freue ich mich auch, daiz die 
Rımdjchan joviel Menjchen, die lange nichts 
von einander börten, wieder zufanmen 
bringt. Bon wie großer Bedeutung. diejes 
it, weiß ich mur zu gut. Ferne von meinen 
Lieben, Freunden und Bekannten lebe ich 
hier abgejondert, weil; nicht, wer von ihnen 
noch lebt, ob ich den einem oder anderen 
noch Je jeben u. jprechen werde.Biele Brie 
fe kommen unbejtellt zuriick oder gelangen 
me in die richtige Bände und wenn diejes 
noch der Fall iit, dann geichieht es leider 
mr zu oft, dal; der Vrief nicht beantivor 
tet werden fann, weil die Briefmarke zu 
teurer jind. Wenn dann foviel Briefe unbe 
antivortet bleiben, dann will gar manchmal 
der Mut entiinfen. Wie freue ich mich dann, 
wenn die Nundiehau ıtir unerwartet Nach 
richten bringt von lieben Freunden oder 
Vefannten, von denen ich nicht einmal wu 
te, dal; fie noch lebten, 

sch glaube, lieber Mitlefer der Numd 
hau, wir jchäßen es nod) viel zu winig,iwas 
die Rundichan uns alles wöchentlid) bringt. 

Obige Gedanken wollte ich gerne äAu- 
bern umd fie zum Nachdenken enıpfeblen. 

Möchte noch eben berichten, da mir in 
Dolland wieder etwas frohes Wetter be 
fommen baben. Seit einigen Tagen jcheint 
schon den ganzen Tag die liebe Sonne, nad 
dem fie fich den ganzen Winter hindurch mur 
jelten und dann no nur für einige Au 
genblice jeben lie. Wie ganz anders wird 
es dann doc) in der Natur und Herzen der 
Menfchen, wenn die Sonne Ihre Strahlen 
ausjendet! Mit Gruß 
Saf, Thieen. 

* 


* * * + 


Nachricıten ans Süd - Amerifa. 
+ * EI 


Das Dentichtum in Baragnay und 

lirmanay. 

Ein „Deuticher Bolfsbund“, der jeinen 
Sit in Aiunftion bat, eritrebt die Samm 
hung aller deutichen Stammesangebörigen 
und Deutjchfreunde des Landes zu gemei- 
janer Arbeit für Sochbaltung, Durchfegung 
und Jörderung des deutichen Volkstums, 
Erbaltung und Bilege der deutichen Spra- 
che. Sitte und Meberlieferung, Pflege des 
Schulweiens, Veitrebungen, die auf die Er- 
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ztehung der Sugend gerichtet jind, Berbrei 
tung von VBilchern und andern guten Schrif 
ten, Vorträge; Vertiefung gegenfeitigen 
Beritändnilles zwilchen dem dentjchen md 
dent daraguaeltichen Bolfstums, Aufkla 
rung der öffentlichen Meimung durch Wort 
und Schrift, Erbaltung und Verdichtung 
Der Liebe zur Siemat, Forderung Des 
Wohles jeiner Mitglieder ımd neuer Ein 
ipanderer dire) Beratung, Ausfünfte u... 

Der Bınd zahlt mehrere Taujend Mit 
alieder und teilt jich in 14 Ortog.\ippen. 

Nach dem Kriege tt Baraguay auch Fiir 
die Deutsche Auswanderung von Bedeutung 
aeiworden, da die Landesregierung deutjche 
Kimwanderung willfonmen beißt u, derjek 
ben möglichit entgegen fonunt. Allein Die 
tolonie Independica bat mehrere Sunderi 
Dentiche Solonilten aufgenommen. 

Der deutiche VBolfsbund bat eine ichr 
art iiber Yand und Menschen unterrichtete 
Aufflärungsichrift: „Was mul; der deutiche 
Gimvanderer don Paraguay willen” md 
auch ein deutjches Eimvandererbaus erbau 
en lalien. 

Um über das Dentichtum in Baragıad 
auf dem Laufenden zu Fein, empfiehlt Yich 
Die im Minnttton ericbiene „Dentiche Zei 
tung fiir Paraguay“ zu lejen. Es bieten 
jich dort quite Ainfiedlungsinmöglichfeiten Fiir 
geichloilene Sruppen, was fiir die aus Nu; 
land fonnmenden Mennoniten don Inte 
teile jein ditefte. 

Sat die Studienfonmtiffton md an 
dere Anftedlimgspertreter dieles berrliche 
Yand it feinen Nirliedlingsmöglichkeiten, 
etc. Schon aenitaend Ntudiert? und zu Ivas 
fir Nefitltate dt man aefonmmen ? 

Zprace, Sitte, Weberlicterimaen u.).d 
reden eine Sprache mit. Eine PBreisaabe 
Diefer bedent.t Interaang des dentich men 
nonitichen Wolfstums. Heinz Shroöder 

er Re u 


Som Bıdertiid 

Wichtig fiir die Nen-Cingetwand.rten. 

Da viele unjerer aus Nulland einge 
wanderten Brüder jich fiir genaue und gro 
here Nachrichten aus dem Alten Baterlan 
de interejlieren, jo wird ihnen jest Bele 
genbeit geboten, beitändige Informationen 
zu erbalten Durch ein Nudtiiches Yeittungs 
blatt, das bier in Amerifa herausgegeben 
Wird. 

Der ame der Zeitung dt „Noiwoje 
NHullfoje Zlowo“, und wird in Dochruii 
Icher Sprase berausgegeben. 

Grlaube mir noch zu beinerfen, dal; der 
(Seilt dieler Zeitichrift von dem arenen rul; 
lündiichen Seilte nicht beeinflußt wird, und 
Darum Sind die Nachrichten von dort Für 
uns Deito Wwichtiger,da fie mehr wabhrbeitsae 
treu jind. 

Muizer der Nınmmter, Die taglich ericheint, 
wird noch wöchentlich eine Sonntagsmun 
mer herausgegeben, welche wöchentliche ac 
jammelte Nacricbten und auch interreilan 
te literariiche und willenichaftliche Artikel 
entbält. Der MAbonententspreis fir Die 


Zonntansnummter tt fi’s Sabre $1., md 
für tägliche Zeitichriit: $7. — auf ein Nabr, 
53.75 auf ein 1% Nabhr,$2.- auf drei Mo 


Mennonitifdie Rundihan 


nate und 75 Eents auf einen Monat. 
Segliche Beitellungen auf dieles Blatt 
und auch MAırzeigen werden entgegengenom 
nen bon dem Vertreter der Zeitung fiir Ca 
nada, Korn. Serm. Neufeld, per Mdrejle: 
672 Arlington Str., Winnipeg, Man. 
Mit freundlichen Suumigrantengruß 
N. 9. Neufeld, 
’k * * * 


Die Bevölfernng Kanadas. 

Yant Zahlung der Bevölkerung Cana 
das im Sabre 1921 bejteht Diejelbe alıs 
tolgenden Nationen umd in folgenden Zabl 
nerboltnis: Engländer, Schottländer md 
Srrfänder - 4.827.247; FSranzojen - 2.152. 
782: Deutiche - 294.636: Suden - 126.196; 
Ufraimer aus Nuhland und Balizien - 106, 
21: Rufen - 100.064: bleiben no) im 
geringer Yabl Deiterreicher, Dänen, Nor 
weger, Italiener und Japaner. 

. E ” * * 


Gabenlijte. 
(seldamweiiungen nad Nutland. 


sur Nobann Zchröder, Steinbach, Man., ar 
sinve Natbarina Mart. Ibieben, Zchtrofoje, 
SD.; Fiir Peter Deinrics, Eirodp, Ba., an Ger 
bard B. Bergen, Borongar 820.5; fie Nacob DT. 
eTcichvoeb, Wumarf, Sasf., an Witwe Margar 
Netufe, Mitichfas SO. ;für Schw. Beter Nenier 
Yard, Zasf.,an Heinrich D.C iimtber,Orlow $10; 
nie Schw. Beter Negier, Yaird,Zasf., an Grete 
Zchröder, Berdjansft 10.5; Fir Muguit Lies, 
Borden, Zasf., an Peter Jobemn Dod, Yade 
fopp 520.5 Fi Lohn Dörffen, Bonteron, Ba., 
am Rafob Dehnrich Dörfien, Nrasıo-Dolf 825.5; 
sie Rudolph Wildenan, Biggar, TZasf., an Ma 
ılde Karl. Wıirnderlich, Mosfau 85.:fir 9. N. 
"dert, Dallas Oreg., an David Ntorn. Fröte 
"ıfolajewfa 10.5 fir Sacob Mohr, Winnipeg, 
Maiı., an Ebhriitian D, Hovlert, Nücenau S10.; 
fur Mratba Giesbrecht, Kerbert, Zast., an 
br. Giesbrecht, Nitichfas 820.5; Für 
Morabam Woth, Mocheiter, N. 9)., an Kohann 
Yiens, Tiene S15.; fir Heinrich 9. Nempel, 
Ehafter, Vel,, an Beter Nobann Willmien, Mar 
venan SIO,, für Nafob Aröfer, Winnivreg, Man., 
an Nafob Miebe, Nitichfas 825.; für SG. ©. 


nr . 
‚ıstan 


”örfien. Borden, Za:f, an Tara Megehr, 
Dworsfoie $15.; für ©. M. Schröder, MW 
tona, Man... an Beter Beter Schröder, Ritich 


fas 830. fir Mitonind Martens, Winnipen, 
Man, an Nobamm Nafob Martens, Zergeicivfa 
: Fir Mina Nenfeld, Hodgewille, Tasf., au 
R.. 9. Nickel, Nitujorvfa S10.; fir Nobn Ran- 
ven, Minfler, Man., an !sitwe Nulius Nasen, 
Samimpfa $10.: fir Serbard Löpp, Dalmenn, 
ast., an Ahrabam B. Krieien, Nasnoje 30.; 
fiir Demn D. Fchnmde, Elbiva, Nanlas an 
br, ®, Inrub, Teichannwo #25.: fir Meln- 
De Yinmmer'n, Dalton Obio., an Nobenn md 
=, Yenfe, Malo’cbomfa 85.: fir 9. ©. Alinpe 
itein, Ghortik, Man, an Beter Enns, Maln- 
ihmvfa 815.° Fir Tara W. Hieberr, Wırfier, 
Man, an Neaaf Löwen, Grigorietofa 810,; 
fiir Nlaas 9. Boldt, Dalmenv, Zasf., an \o 
hann Nfaas Boldt, Nifolaipol 840.: fiir (Ger 
hard Mienst, Dallas, Oren., an Nron ron 
(Sirshrecht Hoffnnnastbal 810.: fiir Anna Rei 
jeld_ Dndneville, Fasf., an Tacob 8. Hein, Mar 
forfa 811.: für RR. Runf, Minfler, Man., 
an Dawid Kımf, Merandrowfr 820.: fir Nacob 
md Helena Ranmann, Bhım Eonlee, an Witte 
Anne Kalt, Melikofnafbesfoje #15. 


( Kortfeßimg folgt.) 
* * * ® . 


Ginr trane des andern Lait, fo werdet ibr 
dns Sejek Ehriiti erfüllen. 

So lallet uns Gutes tum an jedermann, al 
Iermerit aber an des Sllaubens Senoflen. 

Sal. 2.10, 





21. Mai 





Kon ihrem Ayeumatismuns 
gncheilt. 


grau 35. E. Hurjt, die auf der 204 Du. 
vis Ave. B. 152 Bloomington, |. wohnt, 
und Durch ihre entjeglichen Erfahrungen 
mt den Leiden durch Nhemmatisumg be. 
fannt it, ift jo dankbar für ihre Heilung, 
dab fie aus echter Erfenntlichkeit beitreht 
it, allen anderen Leidenden zu jagen, wie 
man von Diefer Folter durch einen eifa 
hen Weg in feinem Heim befreit werden 
fan. 

Srau Hurit bot nichts zu verkaufen 
Kıre möchten Sie diefe Notit ausschneiden 
umd fie mit ihrem eigenen Namen md der 
Mdrejfe ibr zuschicken, und fie Tendet Ihnen 
vollitändig Kostenlos diefe wertvolle Mus 
funft. Schreiben fie fofort, che Sie 08 ver 
gefien. 





Sürtelroje. „Sm lesten Herbit erfranfte ic 
Ichlinmm an der Sitrtelroje, was meine Be 
umdbeit untergrub und mich jebr ichwäd 
te,“ Schreibt Serr Win. 9. Edelitein von 
Detroit, Mich. „Aber Forni's Alpenfräuter 
brachten nich bald wieder auf meine Fi, 
Sebt Firble ich mich wohl und fann ohne 
Mübe ein jchiveres TQTageiverf verrichten. 
„Dieles alte Kräuterpräparat it ein foniti 
tuttionelles Seilmittel: es itärft die Mus 
iheidungsorgane, fräftiat das Vlut und 
fördert den VBerdaiingsproges. Es iit ein 

af Stürfungsmittel fir Numa 
und Alt. Es wird nicht an MApotbefer ver 
fauft, jondern direft geliefert von Dr, Re 
ter Asabrnen und Sobns Go., 2501 Wa 
ihbington Blvd., Chicago, II. 





BVernahütte 
(Sortjegung) 

Und die Jamile, welche die Freudia 
feit feines Sebers vernabm md dadurd) 
bis ins innerite Der; emvarnıt wurde, fie 
mochte Fi) wohl im Stillen fragen, ob Sie 
nicht ohne ihr Willen einen Engel beber: 
bergt babe; denn ein Engel iit ein Vote, 
und er hatte ihnen die Botjchaft des Glau 


Die 


"bens und des freudigen Vertrauens ge 


bradt. 

Wenn ein Ehriit, Mann oder Weib,aus der 
eritlle jeines anbetenden Herzens zu ande 
ren redet umd ihnen erzäblt, was Hott gu 
tan bat, dann treiben jeine Worte die So: 
rer zu Werfen der Liebe und Barmberzig: 
feit, zu Taten der Hingebung und Vereh 
rung. So dienten diefe Chriiten einander 
in dem Felientor, vom Willard beichattet, 
viele, viele Sabre, ehe die Wand-richaren 
diefen Weg zogen, m don den Höhen der 
„Bergesberrlichfeit” in die geheimen Tie 
ten der „Bergesfiniternis“ binabzuichauen. 

Als Pilcher dieje Fantilie verlieh, ipra- 
chen Te alle von Serzen den Wunich aus, 
dal er fie öfter beftichen möchte, und ver 
ipradden ibm, feine Sitte in der Schlucht 
auch zu bejuchen: fie bofften, ihre Kinder 
witrden mit Kalebs Kindern mit der’ Zeit 
recht befreundet werden und fich geneniei- 
tig zum Segen fein, Nachdem er an den, 

(Sortiegung auf Seite 15.) 











CANADIAN PAEIFI 


Kir Fonnen Shre Familie oder Ver 
wandten in einer furzen Heit und für bil 





lige Paflage don Europa nad) Canada 
bringen. 

Unfere 15 ardßen Dampfer gehen alle 
Baar Tage direft von Europa nad) Cana: 
da ab. 

Wir haben unjere Abteilungen in al 
fen großen Städten Europas, wie Hant- 
burg, Bremen, Warjchau, Lemberg, Dan- 
zig, Zibau, Riga, Mosfau, Kiew, Sara- 
und anderen. 

Kir Itellen unentgeltlich alle Dofumen 
te, die erforderlich find, um Leute herüber 
zu bringen. 

Un weitere Musfunft wenden Sie Tich 
bitte an umfere Lofal-Mgenten oder ehrei 
ben Sie in ihrer eigenen Sprade an 

W. C. Casey, General Agent, 
364 Main Street, Winnipeg, Man. Can. 





“dhtnng: „Bitcdheraft” Magic Wa- 
hing Tablet iit jet das belichtejte Wafch- 
mittel. Taufende Hausfrauen, in Djt und 
Welt, bevorzugen e3 jedem andern. Eine 
ran in Halıfar -fchreibt: „Es Icheint fon 
derbar, daß ich mir mein Wafchmittel von 
jo weit herfommen Tlafjen muß, aber ich 
fann ohne „Witcheraft” nicht mwajchen; e3 
it das beite u. 5. i0.“. Mehnlich fchreibt eine 
rau in Vancouver, = Ein Verfuch wird 
andy Sie überzeugen. Veitellen Sie nod) 
heute. 1 Bafet 25° c.: 5 Rafete für $ 1.00. 
Trobepafethen auf Wunih frei. Agenten 
anefucht. Burity Products Co., 
550 a Moss Ave, Winnipen, Man. 





Uhren 


aller Art werden von mir unter Garantie 
billig und aut repariert, inbefondere fpe- 
jialifiert in enropätichen Uhren. 

r = Noilowify z 
Nor 386 . - Herbert, Saff. 


Farın zu verfaufen. 

su dverfaufen: Eine 160 Ader Zarın, 
mit aut bewohnbaren Gebäuden. — 120 
Nfer find in Kultur; — 30 Neter in Weide: 
und 10 Meder in Sen— Gras— Land. Zwei 
Meilen Weit von „Dolton” &. D.; und 
drei Meilen Nord von der M. B. Kirche. — 
Wegen Preis ımd näherer Veichreibung, 
wende man fich ar: 
David Görb, N.K.DM.,Hilleboro,RAanfas. 








(FSortiegung von Seite 2.) 
Cine größere Sendung war fchon auf 
den Weg nah Winmiveg gebracht, als ich 
m Scottdale eintrat, jo dak alle weiteren 





zo 








ZO%E 








Keine Apothefermedizin. 


©z 


2501 Wajhington Bilvd, 


Drogen, oder jolche, deren Genuß zur Gewohnheit wird, 
Nur durch Spezialagenten geliefert. 

Man jchreibe an 2 

Dr. Peter Sahrney & Sons Eo,. 


BZollirei in Kanadagelieiert. 


In vorgefchrittenen Iabren 


fannjt Dur Fräftig und bei guter Gefundheit ' © 
bleiben durch den Gebraud von “ 


$orni’s 


Ipenkräuter 


63 jtärft Deine Berdauungsorgane, — E38 wirft anregend auf 
Deine Nieren und Leber. — Cs hält Deinen Stuhlgang in 
Ordnung. — 3 fräftigt und baut Dein ganzes Spitem auf, 


Ein Derfuch wird Dich überzeugen. Gsiit aus reinen, 
heilfräftigen Wurzeln und Kräutern bereitet und enthält Feine jchädlichen \ 





Ghicago, ZI. 
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Wejtellungen promt erfüllt werden von 
Scottdale und don Winnipeg aus. 
Mit einer jeden Beitellung dient Ihr Euch, 
denn Die Bücher werden Euch) dienen, dann 
dient Ihr aucd) gleichzeitig zwei Prediger 
Brüdern, die al3 Immigranten auch aus 
ichauen nad) einem Wege, zum neiten Heim 
in Amerika zu gelangen. 
® « * 
(Sortjegung von Seite 14.) 
Verabiad gekommen var, jchritt er rütia 
bergan, bis auf den Boden und verfuchte 
jeine Flinte und machte fi ganz fertig 
zur Arbeit, die vor ihm Tag. 

Während er noch damit beichäftigt war, 
fam ein Mann namens Ethan Ward über 
den Berg geichritten. Er wollte nad) dent 
sselientor Hinuntergeben und gerade in den 
Weg einbiegen, auf dem Pilder beraufge 
foınmen war, als die beiden Männer fic 
gegenseitig erblicten. 

„Das iit Ethan Ward,“ jagte Pilcher, 
und er hatte recht, obiwohl die beiden Män 
ner fich vorber nie gejeben batten. Ethan 
war ein Mann von riefenhaften Wuchs; 
er jcbien jehr eilig zu fein, dennoch fehritt 
er auf Kaleb zu und jagte, indem er auf 
Das Fellentor zeigte: „Fremdling, das Jieht 
da Tonderbar aus mit dem Fellentor. Seid 
She daher? Wie jeid Ihr beraufgefom 
nen?“ 

Seine Stimme Klang wie eine Bolaune, 
und fein Mige jchaute SKaleb durch und 
durch. Er war neugierig, wer diefer Käger 
wohl fein möge aber er fragte nicht nad) 
jeinem Namen. 

„&s tt ein jchlinuner Weg,“ enwiderte 
Waleb. „Wenn man vollends beraufgeflet 
tert iit, obme ein einziges Stüd Wild auf 
zutreiben, dann bat man einen hohen Preis 
fiir nichts bezahlt.“ 

„Sshr braucht wohl Barenfleifh? Dann 
fommt nur an die redhte Stelle. Ihr jebt 
Dort unten den Baum. Da gebt hin; da wer 
det Ahr alles, was Ihr braucht, Finden, 
alaube tit. Wobnt Ihr bier herum?“ 

„sch wohne da unten in Giliads Hit 
te,“ jagte Kaleb; „Eennt \br den?“ 

„Ob ich ihn fenne? Wabhrlich, wen fenıe 
ich wohl beijer als ihn. Na, Serr, ih ba 


* * 





Agenten verlangt. 

St jedem Dorf, in jeder Gemeinde, 
möchten wir einen regen ° zuberläjligen 
Agenten für Dr. Bnnfhed’3 berühmte Selbit- 
BehandInngen anitellen. Für nähere Aus» 
funft und freien ärztlichen Nat wende man 
jih an 

Dr. E. Pujhel, Bor 77, Ehicano, II. 

usı 


Tillft Du geiund werden 
Sa? Berzage nicht, wenn bisher alle 
Berjuche vergebli) waren. Stehre zurücd 

zur Natur, und werde dein eigner Arzt. 





Wunderbare Erfolge in Schiwindfucht, 
Aithma, Katarrh, allen Magen-, Nieren 
und Leberleiden, Frauenfranfbeiten, bei 
nerböfen Zufamntenbrud) u. |. m.Was auch 
dein Leiden fein mag—unfer „Wentweifer 
für Gefnundheit” gibt Auskunft. Preis: 10 
Cents. Bojtfrei. 


Sohn %. Graf 
1026 E.19.Str.Rorth, Portland, Dre... 





Magentrubel 


aller Art fann schnell aebeilt werden Durch Die 
berühmten und belichten 


Germania Magen: Tabletten 
Dieje Tabletten beilen Die entzindere 
Schleimhaut im Magen und neutraliiieren Die 
Icharfe Säure, welche das jaure Mufitoßen, Sod 
brennen, Erbrecden, Krämpfe und NRopfichmers 
zen berurjacht; fie verteilen die Safe und Ma 
gendritden und machen den Magen gejund und 
Itarf. 
Preis nur 30 Gents per Schachtel, 
4 Schadhteln $1.00, bei: 
N. Yandis, 14 Mercer Str, 
Gineinnati, DO. 
 „Yente in Kanada fönnen die Mediein zoll 
frei beziehen 3 Schactel für 1 Dollar bei: 
Nasen und Wall, Hanne, Saif. 





be den Siliad jeid meiner Nugend gekannt.“ 

„she jeid Ethan Ward,“ jaate Waleb. 

„Das iit mein Name. Seht Ihr dort die 

Gfe? Da wohne ich, e8 find eine und eine 

balbe Meile von bier. Geht Ihr dorthin?“ 
( Fortfegung folgt.) 








Schwäche. 

Senn Sie beruntergelommen, 
de und nerbös fühlen, Ihnen alles 
dann entmutigen Cie jich nicht. 

Die Gardenlow Nun Dotrun Tabletten hel- 
fen Ihnen. In furzer zeit u: Cie wie neuge 
boren. 1 Schachtel $1.25 Schadteln $6.00. 

NE N 


jchtvach, mü 
zumider ijt, 


Wenn Sie Ihr SHitem einer Neinigung me 


terziehen, fo muß Xhr Magen in Ordmung fein. 
Das beite Mittel hierfür jind die 
Sardenlow Larative Tabletten. 
I Schachtel $1.25; 5 Schadhteln $6.00. 
Hämorrhoiden 

Sırken am After, Filteln, Fußuren, Ge=- 
ichwüre, Wunden am Unterleib und Berftopfun 
gen. Nichts befieres als 

Sardenlow Pile- Salbe. 
ı Schachtel 81.25; 5 Schachteln $6.00. 
Salleniteine. 

Interziehen Sie fich feiner Operation, wenn 
e3 nicht abiolut nötig ift. Die Gardenlom Bil 
len haben die Neputation, daß fie manche der 
bärteiten jotwohl wie der größten Galleniteine 
entfernen. Die Wijfenfchaft hat beiviefen, dal; 
eine Operation für viele Leute gefährlich it. 
Mährend eine Operation in einem Kalle eı 
folgreich it, ermweift Jich Diefelbe in anderen 
Källen als erfolglos. Warum Filh der Gefahr 
einer Operation ausfeßen? Zerfuchen Eie ım= 
fer twurnderbolles Heilmittel. 

1 Schachtel $2.00; 5 Schachteln $9.00. 


Haben 


Mennonitifche Nundichan 


öohlitand, 


Hejundheit. 


21 Mai, 108 


md Zufriedenheil 


neben dic zwölf 


Bewährten dentjcehen Heilmittel T 


der 
GARDENLOW COMPOUND CO, 


Veidenden nnd Sranfen 
Sie a 
Whenmatismus? 


Veiden 


Diele Srvankheit iit fein Spaf). 
der bejtandig 
empfinden, bveritebt, jvie glücklich derjenige, 
| Senn Sie Hheumatis mı3 haben, 
Schmerzen gepeinigt und 
Yıumbago, Musfelichmierzen, Brennen im 
haben, dann beriellen 
5 Schachteln $ 9.50 


bEil, 


Zzie von 


Fettleibigfeit 
Zache. Sie mag Schtwit=- 
Dies 


g eine ernite 
mg De 


L 


it unstreiti 
che und Berkitrzı Yebens bedeuten. 
le lajtige Beichwerden, jvte Atemnot, Nheumes 
sms md andere Leiden mögen darans ent- 
itehen. WBerbitten Sie jolche Bejchwerden, ebe 
jpät iit. Ihe Mebericgug an Fett famı 
leicht entfernt werden. Derfuchen Sie unfere 
Hardenloiv Rett-Neduzierıng3-Tabletten. 

1 Schachtel $ 2.00; 5 Schachteln $ 9.50. 
VBerdanungs- Störung, Gafe 
Ummmterbrochenes Aufitoßen, Sodbrennen, Bren= 
nen unter dem Herzen, Das bejte Mittel, er- 

probt md anerfant, find 
Sardenlorw Tabletten. 
1 Zchacbtel $ 1.255 5 Schachteln $ 6.00. 
Blut 


(5 Au 


und Hautfranfheiten. 
Sueende Hantausichläge, Kräße, Barbers Ntch, 
offene Wunden, trodene und naffe Schuppen, 
rlechten und Beingeichwüre. Das beite Mittel 
wit Sardenloiv Eciema-Salbe. 

2 Unzgen Echacdtel $ 2; 5 Schadteln $ 9.50; 


Sie Hühnerangen? 


Wie Iranf und wie alt Sie_auch fein mö- 
gen, gelimde Füße wollen Sie haben, um in 
(Sortes freier Natur au wandern; Gardenlom 
GSompound hat Sie A als Heilmittel gegen Hüh 
neraugen, CS chivie! fen, berbärtete Haut, einge- 
wachtene Nägel an Beben und Fingern und 
Sarzen bejonder3 bewährt. Bernachläfiigen Sie 
diete Rranfheit nicht umd verjuchen Cie Diejes 
Mittel fofort. 

Dur Entfernma bon 
md Bunions3 find bier 
die niit Berjandt tore mit $ 1 


verbärtetent Fleiich 
Schachteln notwendig, 
‚50 bere&hnen. - 


Reiultate ohne Kechlichlag ! 


Alle Mittel find bei dem Board of Health regtitriert. 


Bejtellungen prompt ausgeführt gegen Voreinjendung des 


Petrages, 


GARDENLOW COMPOUND CO. 


1077 Boston Road. 


New York. N. Y. 


Dept. M. R. 





Sefangbücer. 


Gelangbuch No. 105 
Gelangbuc No. 106 
Gefangbuch No. 107 


Portofrei $ 2.20 
Mo $ $ 2.95 
Ortofrei $ 4.20 


Natehismus, Man. Portofrei $ 0.3 
Evangefinmslieder mit Noten. Portofrei $ 1.00 


liefert da3 Nundihan Publifhing Houfe. 


Da3 wird jeder, 
Schmerzen in Knochen und Selenten vder 
der bon Diejenm foliernden geiden berichont gebfier 
wenn hnen- das 
Ihre Nächte 
den Gliedern, 
Sie Gardenlow Nheumatismus 





der jie gehabt, gerne äugeben. Nur jemand, 
Steifheit und Qual in den Sliedern 


Leben davon jmter geivorden, WERE 
jchlaflos gemacht, wenn Zie die Sicht, 
Schmerzen im Ninie und Dandgelent 
Tabletten. 1 Schachtel H2.0085 


Dadurch 


Hals und Mund j 
schn Berjonen find mit übelriedjene- 
dem Mumd behaftet. Hiervon kommen bie 
Mimd- md Halstranfheiten. Nichts befjeres 7 
Dagegen als die ar 
(Hard enlow age Tabletten. 
I Schachtel $ 1. > Schachteln $ b: 
en Sie an 
Nieren und Blnje? 
Zaufende jind mit Leiden der Blafe behaftek 
ohne es zu willen, dad; die Blafe in Unordnung 
11t, fan anan leicht ausfinden, wenn man wahr - 
vend Der Nacht mehrere Male aufftchen a, 
um ISafler zu lajlen. Man ivird dadurd mw 
dem geiunden Schlaf gejtört und fan an ade 
‚ten Tag der Mrbeit ıricht -friich und mie 
unchgehen. Grprobt umd als bejtes deutjcie 
Heilmittel bierfür find 
Sardenloiv Nieren-Tabletien. 
I Zchachtel 31.25; 5 Schachteln $6.00, 
Kopfichnerzen 
Vein Mittel zur jefortigen Befeitigung L 
Nopfichmerzen, Neuralgie, Kopfreisen hat Hi 
bis jeßt befier bewährt als 
Sardenloiv SKtopfichmerzen-Tabletten. 
1 Schachtel $1.25; 5 Schaddteln $6.00. 
Kür die vollftändige Heilung von Hühner 
jind drei Schachteln notivendig. Preis $1 
Kür das Losiwerden bon Srojtbeulen- 
jcchs Schachteln notivendig. Preis $ 2.10 
Fir Warzen find jechs Schachteln notwendig, 
Breis 8 2.10. Für die Heilung von einge 7 
wachtenen md vernachläffigten Nägeln an den 


Rußseben und verdiden, berunftalteten Nä 
Schachteln note i 


an den Kingern find 4 
‘Preis $ 1.50 mit Porto. 
Sichere Genejung- für Kranke 
durd) das Wwunderwirfende 
— aud DBaunfcheidtismus genannt. — 
Granthematiiche Heilmittel- . 
Crläuternde Birfulare werden N 
zugelandt. Nur einzig md allein echt zu bar 
ben von 


Keun aus 


6.00 








Sohn Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger 
einzig echten, reinen eranthematifchen $ 
nrittel. 
= de und Refidenz: 3808 Profpeet # 

Letter Drawer 396 PN 
Man bite fi vor Fälfyungen und fi 
ihen Anpreifungen. Fr 





